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bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
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und Wilhelm Andreas Müller⸗Plauen. Dieſelben 
werden erſucht, dahin zu wirfen, daß 1) mit allen 
Mitteln ſofort gegen den Aufſichtsrat vorgegangen 
wird, 2) eine baldige pro rata⸗Verteilung ſtatt⸗ 
findet, 3) Gelder nach Kaſſel nur dann gegeben 
werden, wenn dieſelben ganz ſicher nicht verſchleppt 
werden, 4) ein Vergleich mit den Aktionären nur 
nach Befriedigung der Gläubiger ftattfinden kann; 
an derenfalls ſolle es der Zuſtimmung der einzu⸗ 
be ruſenden Gläubiger⸗Verſammlung bedürfen. 


Die Kriſis. Privatmeldungen der „FIrkf. 
Ztg.“ aus dem Ruhrgebiet beſtätigen, daß ſich 
den Bergleuten traurige Ausſichten eröffnen. Außer 
zahlreichen Feierſchichten folgen nunmehr auch 
Lohnherabſetzungen. Auf der Zeche „Präſident“, 
Bochum, wurde durch Anſchlag eine Lohnkürzung 
ab 1. Auguſt von 20 Pfennig auf den Schicht⸗ 
lohn bekannt gemacht; ferner 98 Arbeitern ge⸗ 
kündigt, während 118 freiwillig gehen. Desgleichen 
wurden auf der Zeche des Steeler Reviers Lohn⸗ 
herabſetzungen angekündigt. In einzelnen Werk⸗ 


Der Kaiſer und Graf Walderſee 
treffen zuſammen am 10. Auguſt, 1 Uhr mittags, 
auf der „Hohenzollern“ in Hamburg ein. Dem 
Empfang durch den Senat wird ſich ein Frühſtück 
im Rathaus, ein Feſteſſen auf der „Hohenzollern“, 
kreiſes erwartet werden durfte. Beleuchtung und Feuerwerk am Elbufer anſchließen. 

Dieſelben Wähler, welche Jahrzehnte lang, Nach einer Meldung, welche die 
den Feldmarſchall Grafen Moltke als Mitglied Neue Freie Preſſe“ aus Iſchl erhält, verlautet, 
der konſervativen Fraktion in den Reichstag Kaiſer Wilhelm werde in der erſten Hälfte 
ſandten, ſind heute nicht nur der konſervativen des Auguſt zum Beſuche des Kaiſers 
Richtung ſelbſt völlig untreu geworden, fie haben[ Franz Joſef nach Iſchl kommen. 


Die Wahl in memel⸗Heydekrug 
hat ſich zu dem geſtaltet, was ſie ſein ſollte: zu 
einem ſcharfen Proteſt gegen den 
Brotwucher, ja zu einem ſchärferen Proteſte, 
als nach der ganzen Beſchaffenheit des Wahl⸗ 


; ; n Oppoſitionsmann, Der Kronprinz u nd die Kron⸗ ſtätten des Bochumer Vereins wurden gleichfalls u u d. 
er; ee re Sucht gebracht. Prinzeſſin von Griechenland Arbeiterentlaſſungen vorgenommen. O 1 ve 
Welch eine Wandlung! Wie werden die ſind am Sonnabend abend in Wilhelmshöhe ein. Eine Reviſion der Genfer Kon- eſterreich Ungarn. 


Derniederöſterreichiſche Landtag 
wurde am Sonnabend geſchloſſen. : 
Bulgarien, 

Das Kreisgericht in Sofia erhob gegen 
Sarafow und Stojanow die Anklage 
wegen Mitſchuld an der Ermordung 
Fitowski's und gegen Kowatſchew und 
Trobew wegen Mitſchuld an der Ermordung 
Michaileanu's. Alle vier Angeklagten waren Mit⸗ 
glieder des macedoniſchen Comité's. Die Ver⸗ 
handlungen werden wahrſcheinlich in einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung des Schwurgerichts im 
Auguſt ſtattfin den. 

Spanien. 

Der Senat hat Sonnabend einen von Sagaſta 
bekämpften Antrag verworfen, nach welchem fefl- 
geſtellt werden ſollte, welche Perſönlichteiten für die 


vention ſoll, wie das Londoner Blatt „Daily 
Chronicle“ behauptet, im nächſten Jahre erfolgen. 
Die Konferenz würde wieder in Genf ſtattfinden 
und einen beſſeren Schutz für die Verwundeten 
vereinbaren. Deutſchland, ſo heißt es weiter in 
der Mitteilung, habe ſeine Mitwirkung bereits 
erklärt. — Das gäbe eine gute Gelegenheit, das 
Verhalten der Engländer im ſüdafrikaniſchen 
Kriege vor ein internationales Forum zu ziehen. 
fich einer ſolchen Konferenz müßte England Rede 
tehen. 

Flüchtige Sachſengänger. Der Re⸗ 
gierungspräſident in Potsdam läßt wieder 22 
ausländiſche Saiſonarbeiter und -Arbeiterinnen 
verfolgen, die angeblich kontraktbrüchig geworden 
ſind und daher mittelſt Zwangsreiſepaſſes aus 
dem Staatsgebiete ausgewieſen werden ſollen. 
Auch in dieſem Falle waren die flüchtigen Sachſen⸗ 
gänger ausſchließlich auf märkiſchen Rittergütern 
und Gütern beſchäftigt. sr 

Die Metzer Bifhofsfrage ift nach 
der „Köl. Ztg.“ nun wirklich endgiltig erledigt, 
und zwar in der Weiſe, daß Abt Benzler 
von Maria Laach zum Biſchof von Metz, Prä⸗ 
lat Zorn von Bulach zum Koadjutor 
von Straßburg ernannt wurde. Allerdings iſt 
die Annahmeerklärung des Abtes Benzler in 
Rom noch nicht eingetroffen. 

Einheitliche Poſtwertzeichen? 
In der Finanzkommiſſion der wür tembergi⸗ 
ſchen Kammer wurde am Freitag ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten verleſen, nach dem die 
Anfrage der Finanzkommiſſion in Betreff der 
Einführung einheitlicher Poſtwertzeichen für die 
Poſtverwaltung des Reiches und Würtembergs 
dahin beantwortet wird, daß der Miniſterpräſident 
nicht in der Lage ſei, derzeit Auskunft zu geben, 
da die Verhandlungen des Reiches und Würtem⸗ 
bergs über die Angelegenheit noch nicht zum 
Abſchluß gekommen ſeien. 

Der Bericht über die parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion wird vom 
Reichstagsabg. Emanuel Wurm auf 20 Druck⸗ 
ſpalten im „Vorwärts“ veröffentlicht. 

Die fünfundvierzigtägigen Rück⸗ 
fahrkarten im direkten Verkehr mit Deutſch⸗ 
land einzuführen, haben ſich jetzt auch die 
nieder ländiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften entſchloſſen; der Entſchluß 
bedarf noch der Einwilligung des Handelsminiſters. 
In den Niederlanden ſelbſt ſind die Rückfahr⸗ 
karten bereits ſeit längerer Zeit 30 Tage giltig.“ 
Auch ſonſt ſind die Eiſenbahntariſe in den 
Niederlanden ſehr niedrig und gewähren mancherlei 
Erleichterungen. Einen Preiszuſchlag für Schnell⸗ 
züge kennt man nicht, im Nahverkehr werden 
eintägige Rückfahrkarten zum Preiſe der einfachen 
Fahrt verausgabt, mit Kilometerheften zahlt man 
2. Klaſſe 2 Cent (4 Pf.) für den Kilometer. 
Im Sommer giebt die Staatsbahn einfache 
Karten aus zwiſchen zwei beliebigen Stationen 
zum Preiſe von 2 Gulden 3. Klaſſe. ' 

Zum Bankkra ch. Die im Kryſtallpalaſt 
abgehaltene Vor verſammlung von 
Gläubigern der „Leipziger Bank“ 
beſchloß, in der am 22. ds. Mts. im Leipziger 
Zoologischen Garten ſtattfindenden Gläubigerver⸗ 
ſammlung dahin zu ſtimmen, daß in den end⸗ 
giltigen Gläubiger ausſchuß außer 


reaktionären Blätter über die Königstreue und getroffen. Die Kaiſerin war mit den jüngſten 
den konſervativen Sinn der era Land⸗ 5 Er der Prinzeſſin auf dem Bahnhofe 
bevölkerung heute klagen, wo ſie vor kurzem noch] anweſend. Ä u 

jubelnd prophezeihten. Ganz ehrlich fei es geſagt Der Staatsſekretär des Miniſte⸗ 
dieſe Lobredner nicht allein haben ſich getäuſcht. [riums für Elſaß⸗Lothringen, v. Puttkamer, 
Auch ſolche Beurteiler, die den Litauer aus hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, fein Abſchieds⸗ 
eigener Anſchauung kennen und nach deſſen Er⸗geſuch eingereicht; er ſteht im 71. Lebensjahre. 
fahrungen im Jahre 1893 eine Abkehr von Der Miniſter der öffentlichen 
Landwirtsbündlerei, Zollſperre und Brotwucher Arbeiten hat die Eiſenbahnkommiſſare zum 
beſtimmt erwarteten, glaubten, daß die Abkehr Bericht darüber aufgefordert, ob und in welcher 
doch nicht fo gründlich ſein, ſondern höchſtens] Weile die ihrer Aufſicht unterſtellten Privat⸗ 
bis zu einer Anlehnung an den liberalen Kandi-feiſenbahnen für ihre Beamten und 
daten reichen würde. deren Hi nter bliebenen bei dem Eintritt 

Es iſt anders gekommen, nicht dieſer, ſondern der Dienſtunfähigkeit und des Todes Fürſorge 
der ſozialiſtiſche Kandidat kommt in die Stich⸗ getroffen haben. 4 8 
wahl, und das weſentlich durch den Meinungs. Wie der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Danzig 
umſchwung in der litauiſchen Bevölkerung. In gemeldet wird, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der 
runden Ziffern ſtellt ſich das Wahlergebnis, ſo[Kaiſer von Oeſterreich und der König 
weit es bis jetzt bekannt iſt, alſo: 7200 Stimmen von 5 55 Daene Kaiſer⸗ 

ür Landwi⸗ n * 1 in man 1 ern j eiwo nen u erde e * 
e e e , ae a Der König von England kommt nicht 
nach Homburg v. d. H., wie der „Konf.“ meldet, 
ſondern wird Ende Auguſt in Marienbad 
eintreffen, wo bereits für ihn Wohnung be⸗ 
ſtellt iſt. 

Die Leiche des Freiherrn v. Ketteler, 
des ermordeten deutſchen Geſandten in China, 
trifft am 8. Auguſt mit dem Dampfer „Palatia“ 
in Hamburg ein. 

Als ziemlich ſicher darf nach den 
„B. P. N.“ angeſehen werden, daß dem preußiſchen 
Landtage in ſeiner nächſten Tagung auch ein 
Geſetzentwurf über die Heranziehung ge 
werblicher Unternehmungen zu 
Vorausleiſtungen für den Wege⸗ 


Der Senat wird ſich hüten! 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Middel⸗ 
burg (Kapkolonie) gemeldet wird, hat Lord 
Kitchener 34 zum Tode verurteilte Gefangene 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit anf der Inſel 
Bermuda begnadigt. 

Aus Kroonſtad erfährt das genannte 
Bureau, Dewet ſolle ſich mit wenigen Anhängern 
in einiger Entfernung ſüdweſtlich von Reitz 
befinden. 5 
In Kapſtadt ergehen ſich die Blätter 
in Klagen über die Zunahme von Verbrechen 
und Gewaltthätigkeiten und über ungenügende 
Polizeimaßregeln. Die Zahl der Verbrechen 
werde durch Leute zweifelhaften Charakters, die 
aus allen Teilen der Welt nach Kapſtadt kämen, 
noch ſtändig vermehrt. 

Der Brief des Staatsſekre⸗ 
tärs Reitz, den das engliſche Kriegsamt 
veröffentlichte, verurſacht nach einer Meldung 
aus Antwerpen in der Umgebung des Präſi⸗ 
denten Krüger große Aufregung. Es iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Krüger, um die Hoffnung 
der Buren⸗Delegierten Wolmarans und Fiſcher 
zu rechtfertigen, einen Aufruf an die 
Mitbürger erlaſſen wird. Dr. Leyds, der 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris aufhält, iſt in 
aller Eile aus Paris zurückberufen worden. 

— — — — — 


Der Krieg in China. 


Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, beraten 
die fremden Geſandten in Peking augenblicklich 
darüber, wie weit der jetzt geltende Zoll⸗ 
tarif mit Rückſicht auf die Verzinſung der 
Entſchädigungsſumme erhöht werden kann. 
Die Verhandlungen über die Anleihe ſchreiten 
vorwärts. Man hofft, daß man in nicht allzu 
ferner Zeit zu einer Regelung der Angelegenheit 
gelangen wird. Was die Zölle betrifft, ſo wird 
darauf hingewieſen, daß dieſe nicht bedeutend 
erhöht werden können, wenn nicht gleichzeitig von 
China entſprechende kommerzielle Erleichterungen 
gewährleiſtet werden, um die durch eine Erhöhung 
der Zölle den in China Handeltreibenden erwach⸗ 
ſene Laſt auszugleichen. 

Der Polizeidienſt in Peking ift den 
chineſiſchen Behörden übergeben 
worden. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Sie 


liſten Braun und 3000 Stimmen für den frei⸗ 
finnigen Volksparteiler Schaaf. 

Wie immer man ſie verteile, ja ſelbſt wenn 
man ſie ganz und gar den Landwirtsbündlern zu⸗ 
rechnete, käme dieſer konſervativ⸗litauiſche Kom⸗ 
promißkandidat nicht auf die Ziffer, welche 
Litauer (3504) und Konſervative (5557) zu⸗ 
ſammen im Jahr 1898 erreichten. Er müßte ja 
ſonſt 9061 Stimmen erlangen. Das aber iſt 
völlig ausgeſchloſſen. 

Der Freiſinn hat von den Litauern 
augenſcheinlich keinen oder wenig Zuzug erhalten, 
denn er wird kaum ſeinen Stimmenbeſitzſtand ge⸗ 
wahrt haben, ſelbſt wenn ihm aus dem unbe⸗ 0 
kannten Ergebniſſe ein par Stimmen zufallen bau vorgelegt werden wird. 
ſollten. Wo al ſo find die Litauer ge⸗ Ein Dementi. Die „Norddeutſche Allge⸗ 
blieben? Der rapide Stimmenzuwachs der] meine Zeitung“ ſchreibt: „Mit Recht wird die 
Sozialdemokratie giebt die Antwort. Sie haben Angabe, der Reichskanzler habe drei Mal mit 
ſich gar nicht erſt bei dem Liberalismus dem Kaiſer zu Gunſten der Wahl des Herin 
verſucht ſondern find mit der ſchärfſten] Kauffmann zum zweiten Bürgermeister von Berlin 
Form des Proteſtes ſozialiſtiſcheſgeſprochen, von verſchiedenen Blättern als un⸗ 
Mitläufer geworden. Der agrariſche] wahr bezeichnet; Graf v. Bülow hat die ganze 
Maskenſcherz iſt alſo durchaus mißglückt. Der] Angelegenheit oder die Perſönlichkeit des Ge⸗ 
litauiſche Name des Brotvertheuerers hat nichts] nannten gegenüber dem Kaiſer überhaupt niemals 
geholfen, und die Niederlage des Agrariertums.] berührt“. — Sonderbar, daß dieſes Dementi 
wird vollſtändig fein, wenn die Freiſinnigen ihreferſt jetzt in die Welt geſetzt wird! 
Pflicht thun. Sie ſelbſt haben die Parole aus. In den Tagen vom 17. bis 20. 
gegeben: „Wider den Brotwucher!“ Die Parole] September findet in Elberfeld die 1 0. 
hat gezogen; daß unter ihr der Sogialift, ſtatt[ Konferenz für das Idioten⸗ 
wie man dort hoffte, der Freiſinnige in die weſen und die Schulen für ſchwachſinnige 
Stichwahl kommt, ändert nichts an dem Haupt. Kinder ſtatt. s 
effelte, an der Niederzwingung des Agrariertumsfj Die marokkaniſche Sonder⸗Ge⸗ 
Nur verärgerte Eitelkeit könnte dem eigenen Feld ſandtſchaft iſt um 7 Uhr abends mittelſt 
geſchrei untreu werden. Sie wird hoffentlich | Sonderzug von Berlin in Bremerhaven 
bei den Freisinnigen des Wahlkreiſes Memel⸗ eingetroffen, wurde vom Generaldirektor des 
Heydekrug keinen Boden finden. Am Tage der] Norddeutſchen Lloyd Dr. Wiegand empfangen 
Suchwahl gilt das Wort, welches die Haupt: und begab ſich alsbald an Vord des Lloyd⸗ 
wahl beherrſchte. Was an Anfeindungen und] dampfers „Coblenz“ welcher die marokkanische 

Flagge geſetzt hatte, und um 9 Uhr abfuhr. 

Die Veröffentlichung des neuen Zoll⸗ 
tarifs ſteht nach Mitteilung des „Hamb. Korr.“ 
ſeitens der Regierung für die nächſten Tage be⸗ 
vor. Danach hat die Regierung nach Veröffent- 
lichung der Zollſätze für Getreide und Vieh im 
Stuttgarter „Beobachter“ doch endlich eingeſehen, 
Hitze am Freitag Abend den Rückweg von daß ihre Geheimniskrämerei die Verlautbarung 
Stalheim nach Gudvangen zu Wagen machen] des Inhalts des Zolltarifs nicht verhindern 
und kehrte um 7½ Uhr an Bord zurück. Ein] kann. 
Gewitter in der Nacht brachte etwas Kühlung. Der Abgeordnetentag deutſcher ge 
Sonnabend früh um 6 Uhr ging die „Hohen⸗[Marinevereine beſchloß, wie aus Eſſen vom] den ihm bereits proviſoriſch angehörenden Herren { 
zollern“ nach Laerdalsderen am Sogneſjord, 20. gemeldet wird, auf Antrag der füddentichen noch gewählt werden: Kommerzienrat Kummer, wird vor Ablauf eines Monats von fremden 
wo der Kaiſer voraus ſichtlich bis Montag bleiben] Delegierten, nächſtes Jahr in Karlsruhe zu S. J. Tobias (i. F. Tobias und Schmidt), G.] Tru ppen geräumt ſein, bis auf die Wachen de 

irt tagen. W. H. Cramer (i. F.: Polter u. Co-Leipzio) (Geſandiſchaften und Eiſenbahnen. 


ſchehen ſein mag, jetzt bei der Stichwahl müſſen 
ſie zuſammengehen wider den Brotwucher! 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer mußte wegen der großen 
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iederlagen verantwortlich ſeien, die 
Spanien im Kriege mit Amerika erlitten hat. - 


Nach einer „Laffan“⸗ Meldung haben die 
chineſiſchen Bevollmächtigten vom Hofe ein 
Telegramm erhalten des Inhalts, China wünſche, 
daß die freundſchaftlichen Beziehungen, die viele 
Jahre hindurch zwiſchen Rußland und China 
beſtanden hätten, jetzt, wo die Friedensverhand⸗ 
lungen zum Abſchluß gekommen ſeien, wieder 
angeknüpft werden. Gleichzeitig aber werden die 
Bevollmächtigten angewieſen, Rußland zu ver⸗ 
ſtändigen, daß China die Rückgabe der 
ganzen Mandſchurei begehre. 

Ausſchreitungen fremder Soldaten 
meldet das „Bureau Laffan“ aus China. Mehrere 
Dorfvorſtände haben einen britiſchen Offizier, der 
mit einer Soldatenabteilung in Langfang ſtationiert 
war, verklagt, er habe mit ſeinen Truppen private 
Beutezüge unternommen. Die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat eine Unterſuchung angeordnet. Am 
14. griffen betrunkene franzöſiſche Soldaten eine 
Anzahl Chineſen in Peking an, töteten drei und 
verwundeten mehrere. Auch Japaner ſollen ſich 
neuerdings an Räubereien in ihrem Stadtteil 
beteiligt haben. 


Aus der Frauenbewegung. 
Erſte Doktorinpromotion in 
Oeſterreich. In Wien wurde am Freitag 
eine der Botanik befliſſene Dame, Fräulein Emma 
Ott, zur Doktorin der Philoſophie promoviert. 


ihre Elbinger Werke in Betracht kommen, 
Schädigungen nicht feſtſtellen können; ob und 


iſt, hat ſich noch nicht ermitteln laſſen. 

d irſchau, 20. Juli. Ein zwei Zentner 
ſchwerer Stör iſt geſtern früh in der Weichſel 
vom Fiſcher Sitzler gefangen worden. Es ſollen 
in der letzten Zeit mehrere ſolcher kapitalen 
Tiere eingebracht worden ſein. 5 

Kordon, 20. Juli. Am Donnerstag Nach⸗ 
mittag brach bei dem Maurer Schreiber in 
Marienfelde Feuer aus, welches das Wohnge⸗ 
bäude und die angrenzenden Stallungen nebft 
Scheune einäſcherte. 

Danzig, 20. Juli. Ganz außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten be⸗ 
reitet der Stadt Danzig die Unterbringung der 
großen, für Anfang September angeſagten 
militäriſchen Einquartierung, 
die vollſtändig in Privatquartieren untergebracht 
werden muß. Es handelt ſich dabei um die Be⸗ 
ſchaffung von Quartieren für bis jetzt 750 
Offiziere und etwa 15000 Mann ſowie 500 
Pferde. Trotz aller Bemühungen und trotz 
außerordentlich hoher Bemeſſung der ſeitens der 
Stadt zu zahlenden Entſchädigung iſt es bis 
heute nur gelungen, für 4000 Mann Unterkunft 
auf dem Wege des freiwilligen Angebots zu be⸗ 
ſchaffen. Es haben ſich daher Magiſtrat und 
Stadtverordnete geſtern entſchloſſen, das bisherige 
Oxtsſtatut, das die Sorge für die Einquartierung 
allein den Hausbeſitzern auferlegt, dahin abzuändern, 
daß auch ſämtliche Mieter im Verhältnis zu 
ihrem Wohnungswert zur Aufnahme von Ein⸗ 
quartierung gezwungen werden können, wodurch 
die Laſt auf etwa 30 000 Mieter verteilt wird. 
Möglichſt ausgeſchloſſen von der Belegung ſind 
nur ſolche Räume, die ihrer Natur nach lediglich 
gewerblichen Zwecken dienen. — Nach telegraphiſchen 
Nachrichten find die Kreuzeryachten „Ata ür“ 
und „Schneewittchen“, erſtere nach 30⸗, 
letztere nach 40ſtündiger Fahrt bei ſchönſtem 
Wetter von Pillau aus in Memel eingetroffen. 
Der Wind war friſch, aber gegen an. 

Aus dem Ureiſe Carthaus, 20. Juli. In 
der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. hat ſich 
der Schmiedegeſelle Albert Kowitz, 23 Jahre 
alt, in Nieder⸗Klanau, welcher ſchwer erkrankt 
war, in einer tiefen Waſſerton ne 
in der Küche ſeines Schwagers, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtehers Marczinke, ertränkt. Derſelbe wurde 
von ſeiner Mutter tot, auf dem Kopfe in der 2); 
mit Waſſer gefüllten Tonne ſtehend, gefunden. 

Gumbinnen, 20. Juli. Am Donnerstag Nach⸗ 
mittag kam hier Leutnant Rathjen vom Dra⸗ 
goner⸗Regiment beim Reiten auf dem Kaſernen⸗ 
hof mit dem Pferde zu Fall, wobei er ſich einen 
ſchweren Schädelbruch zuzog. Der Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort ins Garniſon⸗Lazarett ge- 
bracht, wo er feinen Verletzungen erlegen ift. 

Memel, 20. Juli. Die Zahl der Typhus⸗ 
fälle in unſerer Stadt iſt auf 41 geſtiegen. 
Dazu kommen noch zwölf Fälle aus den Vor⸗ 
orten. In zwei Fällen nahm die Krankheit einen 
törlichen Verlauf, im allgemeinen haben die 
Krankheitserſcheinungen jedoch glücklicherweiſe einen 
gemäßigten Charakter. Wie das „Mem. Dampf⸗ 
boot“ vernimmt, weilt augenblicklich der Pro⸗ 
feſſor der Hygieine an der Univerſizät Königsberg, 
Dr. Pfeiffer, hier, um die ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Stadt zu unterſuchen und die 
getroffenen Prohibitiv⸗Maßregeln zu begutachten. 

Krone a. d. Ur., 20. Juli. Die frühere 
Ortſchaft Kronthal erhält nunmehr auch 
elektriſche Beleuchtung. 

Bromberg, 20. Juli. Herr Regierung s⸗ 
präſident Conrad weilt zur Zeit auf 
einige Tage in Berlin. Wie verlautet, handelt 
es ſich um Angelegenheiten des landwirtſchaſtlichen 
Nolſtandes und der Netze⸗Regulierung und um per- 
ſönlichen Vortrag im Landwirtſchafts⸗Miniſterjum, 
dem der Regierungspräſident bekanntlich früher 
mehrere Jahre als vortragender Rat angehört hat. 

Lauenburg, 20. Juli. Durch Funken einer 
Lokomotive geriet zwiſchen Neuendorf und Pugger⸗ 
ſchowein großes Roggenfeld in Brand 
und wurde vollſtändig in Aſche gelegt. 
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Noch einmal die Eingemeindung 
von Piask. a 


Provinzielles. 


Graudenz, 20. Juli. Der 21 Jahre alte, 
auf dem Landratsamte in Graudenz be⸗ 
ſchäftigte Bureaugehilfe Ernſt Schellert 
aus Züllichau machte am Freitag den Verſuch, 
ſich durch Erſchießen das Leben zu nehmen. 
Er hatte ſeinen Vorgeſetzten öfters Anlaß zur 
Unzufriedenheit gegeben, ſodaß ihm am Freitag 
ſeine Stellung gekündigt wurde. Als er aufge⸗ 
fordert wurde, die Schlüſſel feines Pultes abzu⸗ 
liefern, gab er an, ſie zu Hauſe gelaſſen zu haben. 
Er ging dorthin, wie er ſagte, um die Schlüſſel 
zu holen, und ſchoß ſich in ſeiner Wohnung eine 
Kugel in die Schläfe. Schwer verletzt wurde er 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo 
er ſich indes wieder ſoweit erholt hat, daß eine 
Lebensgefahr nicht mehr vorliegt. Aus ſeinen 
Papieren wurde feſtgeſtellt, daß er mit Hilfe ge⸗ 
fälſchter Unterſchrift Jagdſcheingelder von nicht 
erheblichem Betrage unterſchlagen hat. 

Konitz, 20. Juli. Ein jähes Ende fand 
dieſer Tage der Töpfermeiſter Klinger aus 
Förſtenau im Kreiſe Schlochau. Als er auf dem 
Wagen eines Beſitzers vom Wochenmarkte aus 
nach Schlochau heimkehrte, wurde er unterwegs 
infolge der übergroßen Hitze vom Hitzſchlage 
befallen und fiel, ohne daß die übrigen Inſaſſen 
des Wagens es merkten, ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſofort eine Leiche war. Nach 
längerem Suchen fand man ihn tot auf 
dem Wege liegen. 

Strasburg, 20. Juli. Durch einen von 
Rußland über die Grenze gekommenen tollen 
Hund ſind in vergangener Woche in Jaſtrzembie 
ein Mann und ein Kind gebiſſen worden. 
Beide Perſonen ſind ſoſort nach Berlin gebracht 
worden, wo ſie ſich in Behandlung befinden. 
— In der Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde der Ratsherr Apotheker Wenzlawski durch 
den Bürgermeiſter Kühl eingeführt. 

Dt. Enlau, 20. Juli. Die Stadt ver⸗ 
ordneten erklärten ſich in ihrer letzten Sitzung 
mit der Vermehrung der Zahl der hieſigen 
Stadtverordneten von 18 auf 24 ein⸗ 
verſtanden und genehmigten den Inhalt des nach 
dieſer Richtung hin vom Magiſtrat vorgelegten 
Ortsſtatuts. — Die von den Herren Miniſtern 
in der Angelegenheit betreffend das am 1. April 
1902 hierſelbſt zur Eröffnung gelangende ſtaatliche 
Progymnaſium geſtellten Bedingungen 
wurden von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
einſtimmig angenommen. 

Dt. Enlau, 20. Juli. Auf Veranlaſſung des 
Henin Oberpräſidenten v. Goßler trafen die 
Herren Regierungsrat v. Steinrück, Provinzial⸗ 
Schulrat Dr. Collmann, Regierungs- und Baurat 
Maas und Kreisbauinſpektor Baurat Reinboth 
hier ein, um diejenigen Räume, welche ſeiiens der 
Stadtgemeinde für das am 1. April 1902 hier 
zu eröffnende ſtaatliche Progymnaſium 
dem Staate zur Verfügung geſtellt worden ſind, 
zu beſichtigen. Die Prüfung der Räume im 
neuen Stadtſchulgebäude gab zu Ausſtellungen 
keinerlei Veranlaſſung. 8 

Stuhm, 20. Juli. Einer Anzeige an die kgl. 
Staaisanwaltſchaft in Elbing zufolge ſollen von 
der Holzhandlung Zippert in Stuhm, 
die auch eine Schneidemühle und Holzhandlung 
in Weißenberg beſitzt, die Schichau⸗Werft in 
Danzig und Vulkan⸗Werft in Stettin, die einige 
Jahre hindurch bei Herrn Zippert große Holz⸗ 
einkäufe bewirkten, dadurch bedeutend geſchädigt 
worden ſein, daß durch falſche Forſt⸗ 
ſtempel ſtarke Zopfende als Stamm gezeichnet, 
auch die Bemeſſung des Holzes nicht richtig an⸗ 
egeben wurde. In dieſer Angelegenheit ſind 
hon mehrere Zeugen, auch die Herren Vertreter 
der Schichau⸗ und Vulkanwerft, vernommen 
worden. Thatſache iſt, daß der Amtsvorſteher 
von Usznitz am 17. d. Mts. in Weißenberg ſalſche 
Foiſtſtempel gefunden, in Beſchlag genommen 
und der kgl. Staatsanwaltſchaft Elbing ein⸗ 


Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ veröffent⸗ 
lichte am Sonnabend die Vorlage des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes über die Eingemeindung von Piask. Auf 
dieſe Vorlage hat der Gemeindevorſtand von 
Piask folgende Gegenerklärung verfaßt 
und den Kreistagsabgeordneten des Landkreiſes 
Thorn zugehen laſſen: „In der Vorlage wird 
behauptet, daß die im Verhältnis minder leiſtungs⸗ 
fähige Gemeinde Podgorz Aufwendungen für die 
leiſtungsfähigere Gemeinde Piask machen müſſe 
und aus dieſem Grunde en erheblicher Wider⸗ 
ſtreit der kommunalen Intereſſen beider Gemeinden 
beſtehe, deſſen Ausgleichung durch Bildung von 
Zweckverbänden ſich nicht vollſtändig ermöglichen 
laſſe. Zum Beweiſe für die Richtigkeit dieſer 
Behauptung iſt eine Anzahl von Beweis punkten 
aufgeführt. Wir beſchränken uns im Folgenden 
darauf, letztere bezüglich ihres Inhalts klarzu⸗ 
ſtellen. 

1. Die Gemeinde Podgorz ſoll durch die 


geſandt hat. — Wie die Firma Schichau in 
Elbing auf Anfrage mitteilt, hat ſie, ſoweit 


inwieweit das Danziger Schichauwerk geſchädigt 


jährliche Belaſtung von 5781 Mk. 
zeitige Einwohnerzahl von Piask 423, von Pod⸗ 


Niederlaſſung vieler kleiner Eiſenbahnbeamten 
und Arbeiter Piask gegenüber benachteiligt fein. 
Dieſe Behauptung widerſpricht den in dieſer Be⸗ 
ziehung gemachten Erfahrungen anderer Ortsbe⸗ 
hörden vollſtändig. Dank der vorzüglichen Wohl⸗ 


fahrtseinrichtungen der Königl. Eiſenbahnver⸗ 


waltung (Kranken⸗, Unfall⸗, Penſions⸗, Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſen pp.) kommt gerade dieſe Be⸗ 


amten⸗ und Arbeiter⸗Kategorie höchſt ſelten in 
die Lage, ihrer Wohnſitzgemeinde zur Laſt fallen 
zu müſſen, weshalb auch andere Gemeinden ſich 
glücklich ſchätzen, wenn derartige Beamte und 
Arbeiter ſich in ihnen niederlaſſen. In Podgorz 
dürfte es auch wohl ſo ſein! 

Zweitens wird behauptet, daß Podgorz durch 
die Einſchulung von Piask erheblich belaſtet fei. 
Auch bezüglich dieſes Punktes liegt weder eine 
Benachteiligung der Gemeinde Podgorz noch ein 
unausgleichbarer Widerſtreit kommunaler Inter⸗ 
eſſen vor. Piask hat in den 3 letzten Rech⸗ 
nungsjahren 758 Mk., bezw. 762 Mk., bezw. 
1110 Mk. an Schulbeiträgen an Podgorz ge⸗ 


zahlt; das ergiebt eine durchſchnittliche jährliche 


Beitragsleiſtung von 877 Mk. Nach den uns 
im Auszuge vorliegenden Abſchriften der Haus⸗ 
haltsanſchläge der Gemeinde Podgorz für die⸗ 
ſelben Rechnungsjahre hatte letztere für ſich allein 


zu zahlen 5121 Mk.; bezw. 4913 ME, bezw. 


7308 Mk. Das ergiebt eine durchſchnittliche 


Da die 


gorz 3158 beträgt, letztere mithin 7½ mal ſo 
groß iſt als erſtere, ſo müßte die ungefähre durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Beitragsleiſtung für Podgorz 
74, X 877 Mark = 6577 Mark betragen 
haben. Da Piask außerdem nach und nach 
1213 Mark zu den Schulbauten in 


Podgorz beigeſteuert hat, ſo liegt klar auf der 
Hand, daß auch bezüglich dieſes Punktes von 
einer Mehrbelaſtung der Gemeinde Podgorz zu 
Gunſten unſerer Gemeinde keine Rede ſein kann. 
Thatſächlich iſt aber die Einſchulung ohne weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Zahl der von Podgorz 
zu unterhaltenden Klaſſen und Lehrer, da von 
den ca. 40 Schülern aus Piask jede der z. Zt. 
vorhandenen 8 Klaſſen mit nur 5 Schülern be⸗ 
laſtet wird. 
lich der Schule ſelbſtſtändig zu machen, iſt die 
hieſige Gemeinde⸗Vertretung jederzeit bereit, eine 
eigene Schule einzurichten, zu welchem Zwecke 
ein Fonds angeſammelt wird, deſſen gegenwärtige 
Höhe 5000 Mk. beträgt. 


Um aber unſere Gemeinde bezüg⸗ 


Bezüglich des Feuerlöſchweſens bemerken wir, 


daß die Gemeinden Podgorz und Piask ſeit ſieben 
Jahren einen 
4. Juli 1894 ins Leben gerufenen Feuerlöſchver⸗ 
band bilden, aus welchen Gründen beide Ort⸗ 
ſchaften von der landrätlichen Polizeiverordnung 
vom 10. Mai. d. Is., betreffend das Feuerlöſch⸗ 
weſen auf dem platten Lande, ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen find. (cfr. Kreisblatt Ne. 39 vom 


durch Polizeiverordnung vom 


15. Mai 1901.) Die Annahme der Vorlage, als 


könnte ſich eine Vereinigung zu dem gedachten 
Zwecke einführen laſſen, iſt alſo bereits thatſäch⸗ 
lich verwirklicht. 
in 


Da Piask zu jedem Brande 
Podgorz oder Piask einen mit 
Pferden beſpannten Waſſerküwen ſtellt und an 


Podgorz eine jährliche Entſchädigung von 20 Mk. 
für Abnutzung der 
ſchaften zahlt, ſo iſt damit zur Genüge bewieſen, 


dortigen Feuerlöſchgerät⸗ 


daß Podgorz auch bezüglich dieſes Punktes keine 
„Aufwendungen“ für uns zu machen hat. 

Für die Bewachung unſerer Gemeinde ſorgt 
ein von uns ordnungsmäßig angeſtellter und gut 
beſoldeter Nachtwächter, der auch die neben Piask 
an der Poſen er Chauſſee gelegenen Podgorz'er 
Gehöfte gelegentlich mitbewacht. Es iſt des⸗ 
wegen für uns nicht begreiflich, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit in der Vorlage ſo dargeſtellt iſt, als 
ob Piask von Podgorz mitbewacht werde. 

Bezüglich des Punktes „Fleiſchſchau“ bemerken 
wir Folgendes: Der z. Zt. inPodgo'z angeſtellte 
Fleiſchbeſchauer bezieht kein — etwa von der 
Gemeinde Podgorz zu zahlendes — feſtes Ein⸗ 
kommen von 2400 Mk., zu welcher Annahme 
die Faſſung der Vorlage verleiten könnte, ſondern 
er wırd von den Fleiſchern und Fleiſchwaren⸗ 
händlern beider Gemeinden vollſtändig unter⸗ 
halten und zwar in der Weiſe, daß die genannten 
Gewerbetreibenden für jede in ſein Fach ſchlagen⸗ 
de und von ihm ausgeführte Leiſtung beſtimmte 
Beträge, deren Höhe in beiden Gemeinden gleich 
iſt, an die Magiſtratskaſſe in Podgorz zahlen, 
welche dieſelben nach Abzug eines beſtimmten 
Prozentſatzes für Begleichung etwaiger Unkoſten 
wiederum dem Fleiſchbeſchauer auszahlt. Damit 
iſt auch die Behauptung der Vorlage, der Ge⸗ 
meinde Piask erwüchſen bezüglich dieſes Punktes 
keine Koſten, hinfällig. Um aber unſere Ge⸗ 
meinde auch in dieſer Hinſicht auf eigene Füße 
zu ſtellen, beabſichtigen wir, die Fleiſchſchau in 
derſelben in Zukunft einem eigenen Fleiſchbeſchauer 
zu übertragen. 


Für die Beleuchtung der öffentlichen Straßen 


unſerer Gemeinde iſt durch 7 Petroleumlampen 


in ausreichender Weiſe geſorgt. Auch werden 


durch die längs der Ortſchaft und in unmittelbarer 


Nähe derſelben aufgeſtellten elektriſchen Bogen⸗ 


lampen des Rangierbahnhofs ſämtliche Neben⸗ 
ſtraßen und Gehöfte tageshell erleuchtet. 

Die Gemeinde Piakk iſt ſtets in der Lage 
geweſen, ihre öffentlich- rechtlichen Verpflichtungen 
zu erfüllen, ohne irgendwelche Unterftügung aus 


/ 


erheblich benachteiligt fein würden. 


Kreis⸗, Provinzial- oder Staatsmitteln erbeten 
bezw. erhalten zu haben. 

„Zur Orientierung über die finanzielle Lage 
beider Gemeinden führen wir noch an: In 
Piask werden an direkten Gemeindeſteuern 125% 
der Staatseinkommenſteuer, der fingierten Steuer⸗ 
ſätze und der ſtaatlich veranlagten Grund-, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben. Indirekte 
Stenern ſind nicht eingeführt. Die Gemeinde 
Podgorz erhebt 280 % der ſtaatlichen und 
fingierten Einkommenſteuer und 200 % der 
Realſteuern; außerdem noch Bier⸗, Hunde⸗, 
Luſtbarkeits⸗ und Grundſtücksverkaufsſteuer; es 
iſt im Beſitze eines baren Vermögens von ca. 


30 000 Mark, Grundſtücken im Werte von 
12 000 Mk. und Gemeindeland. 
Nunmehr geſtatten wir uns, noch einige 


nebenſächliche Unrichtigkeiten, die in der Vorlage 
enthalten ſind, zu berichtigen. 

1. Piask grenzt nur im Weſten unmittelbar 
an die Gemeinde Podgorz; im Süden iſt es 
durch die fiskaliſche Thorn — Poſener Chauſſee 
zum größten Teil von Podgorz getrennt; im 
Norden grenzt es an das Gelände der Königl. 
Garniſonverwaltung Thorn und im Oſten an 
das Gebiet der Stadt Thorn (Hauptdahnhof). 
In der Vorlage wird behauptet, daß es von 
drei Seiten von Podgorz umgeben ſei. 

2. Piask hat nicht 360 Seelen, ſondern auf 
Grund der amtlichen Volkszählung vom 2. 
Dezember v. Is. 423. Nach Nr. 23 des Kreis⸗ 
blatts vom 21. März 1900 nimmt es unter den 
65 Landgemeinden des Landkreiſes Thorn die 
24. Stelle ein. 

3. Piask hat gegenwärtig noch 8 große 
Bauſtellen aufzuweiſen und falls der Feſtungs⸗ 
rayon aufgehoben werden ſollte, deren noch er⸗ 
heblich mehr. Damit iſt die Behauptung der 
Vorlage, das bebaubare Land ſei vollſtändig 
bebaut, widerlegt. 

„Schließlich machen wir noch auf die Nach⸗ 
teile aufmerkſam, die unſerer Gemeinde durch 
eine eventuelle Vereinigung mit Podgorz erwachſen 
würden: 

1. Piask liegt zum größten Teil im II. 
Rayon des Brückenkopfes Thorn, weshalb nur 
Bauten aus Fachwerk errichtet werden dürfen. 
Podgorz dagegen liegt mit Ausnahme von nur 
4 Gehöften außerhalb des Rayons, weshalb 
faſt alle Gebäude maſſiv ſind. Fachwerkhäuſer 
erfordern aber bedeutend höhere Reparaturkoſten 
als maſſive und die Feuerverſicherungs⸗Prämien 
ſowohl für die Gebäude ſelbſt, als auch für das 
Mobiliar find 3 —4 mal jo hohe. Hieraus folgt, 
daß die meiſten Piask'er Hausbeſitzer und Mieter 
gegen die Podgorz'er bei derſelben Steuerleiſtung 


. De ohnern von ask erwachſen 
durch die koloſſale Rauchentwicklung in dem 
nahen Maſchinenſchuppen der Eiſenbahnverwaltung 
häufig große Unannehmlichkeiten. Wenn bis 

jetzt die Piask'er Hausbeſitzer das Glück hatten, 

ihre Mietswohnungen nicht leer ſtehen zu ſehen, 
ſo hatten ſie es nur dem Umſtande zu verdanken, 

daß die Mieter der niedrigen Gemeindeſteuern 
wegen zuzogen. Sollte aber eine Erhöhung 
dieſer Steuer eintreten, ſo würden ſie es vorziehen, 
in Thorn zu wohnen, und die Piasker Haus⸗ 

beſitzer müßten entweder ihre Wohnungen leer 

ſtehen laſſen, oder die Miete bedeutend ermäßigen 

und mit ſchlechten Mietern fürlieb nehmen.“ 
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Lokales. 
Thorn, 22. Juli 2901. 


— perſonalien. Dem Direktor des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Profeſſor Dr. 
Conwentz zu Danzig, iſt der Königl. Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe verliehen. Uebertragen iſt eine 
Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Thorn dem Poſtſekretär 
Leweck aus Preußiſch⸗Holland. Der Rechts⸗ 
kandidat Hans Erdmann aus Thorn iſt zum 
Reſerendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Gollub zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— der preußiſche Minifter für Handel und 
Gewerbe Herr Möller wird auf der Reiſe von 
Bromberg nach Danzig einen kleinen Abſtecher 
nach dem Culmer Laude machen. Er gedachte 
geſtern, Sonntag, Vormittag bei Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sieg⸗Raczieniewo einzutreffen, einem 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten, den Herr 
Möller als früherer nationalliberaler Abgeordneter 
kennen gelernt hat und den er ſicherlich als be⸗ 
währten Sachverſtändigen auf dem Gebiete der 
vielen Beziehungen, welche Landwirtſchaft und 
Handel zueinander haben, ſchätzt. Herr Sieg 
hat einſt bekanntlich ebenſo wie Herr Möller 
den kaufmänniſchen Beruf erlernt. 

— Zu den Maiſerfeſttagen. Wie aus Berlin 
telpraphiert wird, trifft die Kaiſerin zu den 
Feſttagen im September mit ihrer Overhofmeiſterin 
und zwei Hofdamen in Danzig ein und wird mit 
ihrer Begleitung gleichfalls auf der „Hohenzollern“ 
Wohnung nehmen. 

— Im Schützenhauſe findet, wie wir mit⸗ 
zuteilen erſucht werden, am Dienstag wiederum 
ein Eickermann⸗Abend ſtatt, deſſen Beſuch wir 
nur empfehlen können. 

— den Angeklagten in der polniſchen 
Geheimbündeleiaffäre iſt nunmehr die Anklage⸗ 
un aus § 128 des Etrafgefegbuchs zugeftellt 
worden. 


metz iſt die Erlaubnis erteilt worden, zu der im 


graphenbeamten feierte, wie bereits kurz erwähnt, 


wechſelung dienten muſikaliſche humoriſtiſche 


Schwank folgen, Laufs „Penſion Schöller.“ 
Mehr komiſche Verwickelungen und lächerliche 
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find alle fo für ihn begeiſtert, daß ſie ihm nach⸗ 


nehmen, daß der alte Herr auf und davon nach 


haltung fortwährend das Geſicht dem Publikum 


— dem Dorftand des Dombauvereins zu erſchlaffende Wirkung hoher Temperaturen am 
eigenen Leibe zu beweiſen. Gleichzeitig haben 
dieſe Tage aber auch bewieſen, daß die Thorner 
Bevölkerung bedeutend widerſtandsfähiger iſt, als 
etwa die New⸗Yorker oder Londoner. In der 
engliſchen Hauptſtadt kamen bei 33,50 R bereits 
eine große Anzahl von Todesfällen an Hitzſchlag 
vor, während in New⸗Nork ſolche Fälle an einem 
einzigen Tage nach Hunderten zählten. Am 
geſtrigen Tage ſorgte glücklicherweiſe ein friſcher 
Wind dafür, daß die Einwirkungen der Hitze ein 
wenig vermindert wurden, die Hoffnung aber, daß 
ſich nach dieſem Winde Wolkenbildungen mit 
Niederſchlägen einſtellen würden, iſt eine trügeriſche 
geweſen, denn heute haben wir unter einer ähn⸗ 
lichen Witterung zu leiden, wie ſie uns am 
Sonnabend beſchieden war. Der hohe Barometer- 
ſtand, der wolkenloſe Himmel laſſen dazu nicht 
einmal die Berechtigung zu, an einen bald ein⸗ 
tretenden Umſchwung glauben zu dürfen. — Wir 
haben uns oft darüber gewundert, daß an trüben, 
unfreundlichen Tagen, oft ſogar nach ſtattgehabtem 
Regenguſſe noch der ſtädtiſche Sprengwagen in 
Thätigkeit getreten iſt. Sehr viel mehr hat es 
uns jedoch in Verwundern geſetzt, daß in dieſen 
Tagen qualvoller Hitze und läſtiger Staubent⸗ 
wicklung die ſegensreiche Thätigkeit des Sprengens 
nicht ausgeübt wird. Ob das aus Rück⸗ 
ſicht auf die dabei beſchäftigten Perſonen oder 
Zugtiere geſchieht, iſt uns nicht bekannt geworden, 
ein anderer vernünftiger Grund läßt ſich für die 
befremdliche Thatſache aber kaum finden. Da 
wir nun einmal bei den humanitären Beweg⸗ 
gründen angekommen ſind, wollen wir gleich noch 
eines Umſtandes erwähnen. Wir bemerkten heute 
ein Taxameterfuhrwerk, deſſen Pferd in dem 
Augenblicke, als der Kutſcher ein wenig abſeits 
getreten war, mit ſeinem Gefährte das Weite 
ſuchte. Im allgemeinen beſitzen Droſchkenpferde nicht 
ſo viel überflüſſiges Temperament, als daß ſie 
ſich irgendwelche tolle Extravaganzen leiſteten. 
Wir wiſſen aber auch, daß ſelbſt das frommſte 
Tier unter der Einwirkung ſtarker Kälte raſend 
wird; doch noch mehr geſchieht dies bei ſolch 
furchtbarer Gluthitze. Bei der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung machte man ſich über die Strohhüte der 
Pferde luſtig. Es iſt dieſe Einrichtung aber ein 
wahrer Segen für die Tiere, und es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß jene Pariſer Mode hier Nach⸗ 
ahmung fände. Unter der Strohkappe befindet 
ſich bekanntlich ein in Waſſer getauchter Schwamm, 
deſſen Kühlung den Tieren eine wahre Wohlthat 
iſt. Die Polizei dekretiert ja ſo viele veterinären 
und hygieniſchen Verordnungen, vielleicht nimmt 
ſie ſich auch dieſer armen Kreaturen an. 
et. die Gensdarmen des Thorner Kreiſes 
find bereits in den Beſitz des jetzt eingeführten 
gelben Lederzeuges, ſtatt des bisherigen weißen 
geſetzt. Die Aenderung ſcheint ſehr praktiſch 
u ſein. 2 

; — t. Die Trinkſtelle auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt an der Zapfſtelle der Waſſerleitung iſt 
geſtern Mittag von über 1000 Perſonen beſucht 
geweſen. 

— Geſtohlen wurde heute früh einem hieſigen 
Kaufmann eine Kaſſette mit einem größeren Geld⸗ 
betrage. Während der Oeffnung des Geſchäfts⸗ 
lokals war die Kaſſette von dem Geſchäftsinhaber 
in eine Fenſterniſche geſtellt und von ihm vergeſſen 
worden, dieſelbe ſofort wegzunehmen. Als er ſich 
der Kaſſette erinnerte, war dieſelbe verſchunden. 

II. Ueberfahren. Durch einen Radfahrer 
wurde geſten Mittag in der Breiten Straße 
Herr Lehrer Chill hierſelbſt ſo heftig ange⸗ 
fahren, daß derſelbe zu Boden ſtürzte uud ſich 
an den Händen und Knieen nicht unerheblich 
verletzte. Auch wurde das Beinkleid bei dem 
Fall zerriſſen. Der Aufforderung, ſeinen Namen 
zu nennen und aufs Polizeibureau zu kommen, 
leiſtete der Radler nicht Folge, ſondern fuhr 
ſchleunigſt davon. Ein Polizeibeamter war 
leider nicht in der Nähe. Der Radler iſt aber 
von Perſonen erkannt worden, ſo daß gegen ihn 
Anzeige erſtattet werden konnte. 


Vorſitzenden, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
endete, wurde als König Herr Büchſenmacher 
Peting ausgerufen, als 1. Ritter Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Wunſch und als 2. Ritter Herr 
Tiſchlermeiſter Froeder. Als auswärtiger 
Schütze hatte ſich Herr Kopitzki aus Gollub 
ausgezeichnet. Als nächſtbeſte Schützen erhielten 
den 1. Preis Herr Krumm, den 2. Herr 
Birkner und den 3. Herr Krampitz. Auch 
die übrigen Mitglieder erhielten manch ſchönen 
und nützlichen Preis. Jetzt erſt machte ſich die 
rechte Schützenfeſtſtimmung geltend, trotzdem die 
geradezu tropiſche Hitze auch am Abend noch fort⸗ 
dauerte. Ein wohlgelungenes Feuerwerk bildete 
das Zeichen für den Beginn des Tanzes, der alle 
Feſtteilnehmer bis zu ſpäter Stunde zuſammen⸗ 
hielt und in der ſchönſten Weiſe verlief. 

e. Wieſenburg, 21. Juli. Die hieſige Gutsſchule 
feierte Freitag ihr Sch ulfeft in dem Wäldchen des 
Beſitzers Herrn Zittlau⸗Alt⸗Thorn. Unter Vorantritt der 
Muſik begab ſich die jugendliche Schar zum Feſtplatze. 
Hier wurden zur Unterhaltung allerlei Spiele, Tanz, Be⸗ 
luſtigungen ausgeführt. Zum Schluß des Feſtes dankte 
Herr Lehrer Rutz für Hergabe des Feſtplatzes und Unter⸗ 
ſtützung des Feſtes durch Spenden. Anknüpfend an den 
geſchichtlichen Gedenktag (19. Juli, Todestag der Königin 
Luiſe) forderte er die Jugend auf, dieſelbe Liebe dem 
Königshauſe zu beweiſen, welche es in jener ſchweren Zeit 
erfahren hat. 

— — nenn nn nn 


Kleine Chronik. 


Die Leiche des ſeit einigen Tagen Helſin ; 
5 N 89 gfors, 20. Juli. Das Dorf 
vermißten Poſtſekretärs Ludwig Tiflirunkki in der Nähe von Wilborg 
aus Poſen iſt, wie aus Allinge depeſchiert wird, wurde heute durch eine Feuersbrunſt 
dort gefunden worden. Die Leiche wurde vor⸗ völlig zerftört. 97 Häuſer brannten nieder 
läufig im Leichenhauſe von Sandvig aufgebahrt. Wien, 21. Juli. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
Von einem Scherzwort des Ka iſers wird aus Goffenſaß gemeldet: Auf dem 
erzählen, wie der Kieler Korreſpondent des Tribulaun wurde eine größere Gefell- 
„Hann. Cour.“ ſeinem Blatte ſchreibt, die Kieler ſchaft Touriſten vom Blitze ge 
Mitglieder der bevorſtehenden Südpolar-Expes troffen. Ein Wiener Touriſt und ein 
dition. Als der Kaiſer in Travemünde das Führer wurden getötet. 
Expeditionsſchiff „Gauß“ beſuchte, und die Mit⸗ London, 21. Juli. Die tropiſche 
glieder den Monarchen bei windigem Wetter ent⸗ Hitz e dauert an, das Thermometer zeigte 
blößten Hauptes an Deck empfingen, bat der geſtern 33,5 0 R im Schatten, 56° in der Sonne 
Kaiſer fie unter Hinweis auf die zum Teil ſchon [Viele Todesfällean Hitzſchla 9 
ſtark gelichteten Scheitel der Gelehrten, ſich zuſfind zu verzeichnen. Im Norden Eng- 
bedecken, und meinte lachend: „Sonſt könnten lands gingen ſchwere Gewitter nieder. 
den Herren auch die letzten Haare noch wegwehen Laerdal, 21. Juli. Der Kaiſer ver- 
pr . ee biläum. blieb gestern an Bord: os war wohl der heißeſte 
1 jähriges Stadt⸗Jubiläum. Tag. Heute Vormittag 10 Uhr hielt der Kaiſer 
Die Stadt Buchholz im Erzgebirge beging am den Gottesdienit ab. Nachmittag wird der 
Sonnabend, wie aus Leipzig geſchrieben wird. Schnelldampfer „Augufte Victoria“ erwartet. 
unter großen feſtlichen Veranſtaltungen das] An Bord alles wohl. 
Jubiläum ihres 400 jährigen Beſtehens. i Suez, 21. Juli. (Loyds⸗Depeſche.) Der 
Ein frecher Raubmord wird aus Dampfer „Rhipeus“ meldet, daß der nach 
Gepertsau (Sachſen) gemeldet. Dort erbat Calcutta beſtimmte Dampfer „Nu midia“ der 
die Gaſtwirtin Stange Nachtquartier bei den Anchor⸗Linie bei der nördlichen Brüderinſel im 
Eheleuten Klement. Die Stange erdroſſelte die Roten Meer aufgelaufen ift Drei Tanks 
ſchlafende Frau Klement und verübte gegen den und ein Schott ſeien lek, der Dampfer könne 
N 7 5 Raubmordverſuch. Abend [gerettet werden, wenn ſofort Hülfe geſandt würde. 
Ein Luſtmord it am freitag Abend Ein bedeutender Teil der Ladung müſſe gelöscht 
an dem sechsjährigen Töchterchen des Bergmanns werden. um das Schiff flott zu machen 
Honigmann aus Biſchofsrode in der Nähe von Suez, 22. Juli. Die aus China heim⸗ 
Biſchofsrode verübt worden. Die Leiche des kehrenden Panzerſchiffe haben Suez paffiert. Die 


Kindes wurde Sonnabend vormittag in einem R 5 
Haferfelde aufgefunden. Als Mörder iſt, wie ben ee Ein ſchwerer Monfun 


die „Eislebener Zeitung“ meldet, der Arbeiter f 7 ; 
Lange, der bei dem Bergmann wohnte, ermittelt dez Me 1 Aug e „ 
und dem Amtsgerichte eingeliefert worden. Nachmittag nach dreitätiger Krankheit im Alter 


von 67 Jahren an Lungenentzündung 
Ueueſte Nachrichten. 


geſtorben. 
Berlin, 21. Juli. Laut einer Mitteilung 


ee chau, 22. Juli Der Waſſerſtand der 
des Kriegsminiſteriums geht der Truppentrans⸗ Weichſel Beirug geſtem 1, 1, heute 1769 M 
portdampfer „Gera“, der am 19. Juli von 


Aden abgegangen iſt, nach Bremerhaven und Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


8 . 5 F. Kopozynski, Kahn mit 2050 Ztr., A. Kopozynski, 
trifft vorausſichtlich am 9. Auguſt in Hamburg Kahn mit 1850 Ztr., 8. Schlagen Kahn mit 1150 
ein. 


tr., Wl. Fabianski, Kahn mit 1500 Ztr., Th. Fabianski, 
Berlin, 21. Juli. Ein großes Hehler⸗ und 


ba mi * ar . * er 9945 Krug 
a HEN a rn. P. eſicki, „L. Wisniewski, 5 
Diebesneſt ift in der Gollerowſtraße 32 von der ee: Kahn, ae 53 Steine von . 
Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Dort wurde] nach Thorn. E. Dahmer, Kahn mit 11000 Ziegel von 
der 28 Jahre alte Fahrradhändler Oskar Wolter | Zlotterie nach Thorn. Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“, 
der im Quergebäude genannten Grundſtücks lange] 1000 Ztr. div. Güter und 1 bel. Kahn im Schlepptau, 
Zeit ein bedeutendes Fahrradgeſchäft betrieb, wegen 

Hehlereien verhaftet und ſein Geſchäft polizeilich 


Kiel, 22. Juli. Infolge Keuter n 
eines mit 4 Matroſen beſetzten Bootes ertrank 
ein Matroſe. 

N Kaſſel, 22. Juli. Starke Gewitter 
ſind hier und in der Umgegend niedergegangen 
und haben beſonders in den Ortſchaften öſtlich 
von Kaſſel großen Schaden angerichtet. 

Kray (Rheinprovinz) 22. Juli. Bei einem 
Bran de kam ein Poſtbeamter in den Flammen 
um. Eine Frau ſtürzte ſich aus dem zweiten 
Stockwerk auf die Straße und erlitt lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen. Ein zwölſjähriger Knabe 
wurde infolge des Schrecks wahnſinnig. 

Metz, 22. Juli. In der Nähe von Metz 
wurde ein Unterofffzier vom 137. Infanterie⸗ 
Regiment erſtochen aufgefunden. Die That 
iſt mit dem Dienſtgewehre des Unteroffiziers 
ausgeführt und hat die Schlagader am Halſe 
getroffen. Man hegt einen beſtimmten Verdacht, 
die Verhaftung des Betreffenden hat jedoch bis⸗ 
leider nicht ſtattgefunden. 

Nürnberg, 21. Juli. Der frühere 
Direktor der Bayeriſchen Vereins⸗ 
bank Dr. Volz erklärte ſeinen Rücktritt 
als Mitglied des Aufſichtsrats der Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Co. und 
der Continentalen Geſellſchaft für elektriſche Un⸗ 
ternehmungen. Dr. Volz begründete ſeinen Ent⸗ 
duc 7 ſeinem Geſundheitszuſtand. 
— Ei, ei! 


Laufe dieſes Jahres zu veranſtaltenden Geldlotterie 
auch im Preußiſchen Staatsgebiete Looſe zu ver⸗ 
treiben. 

— Als Beneſiz für Herrn Kirchhoff, den 
hierorts allbekannten und beliebten Charakter⸗ 
ſpieler des Harnier'ſchen Theaterenſembles geht am 
Freitag das bekannte Luſtſpiel: „Der Raub der 
Sabinerinnen“ in Scene. Der Benefiziant wird 
die Rolle des Immanuel Strieſe cıeiren. 

— die vereinigung der Poſt⸗ und Tele- 


am Freitag im „Tivoli“ ihr. Sommerfeſt in 
Geſtalt eines Familienkränzchens. Die Konzert⸗ 
muſik wurde von einem Teile der Kapelle unſerer 
21er geſtellt und gelang recht hübſch. Zur Ab⸗ 


Vorträge, den Schluß bildete ein reizendes Tanz⸗ 
kränzchen. Die Beteiligung war eine ſelten 
zahlreiche. 

— der Ortsverein der Ciſchler (Hirich- 
Duncker) feierte am Sonnabend im „Muſeum“ 
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Die Beteiligung 
war eine ſo zahlreiche, daß der Saal dort ſich 
als viel zu eng erwies. Trotz der tropiſchen 
Gluthitze wurde dem Tanze in der ausgiebigſten 
Weiſe gehuldigt. Erhöht wurde die Stimmung 
noch, als der Männerchor des Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Ortsverbandes, der am Sonnabend zum erſten 
Male öffentlich auftrat und dadurch gleichſam 
ſeine Feuertaufe erlebte, einige Lieder zum Vortrag 
brachte, die rauſchenden Beifall fanden. Es 
waren gegen 50 Sänger anweſend. Deklama⸗ 
toriſche und muſikaliſche heitere Vorträge, begeiſterte 
und begeifternde Reden, eine Kaffeetafel ꝛc. füllten 
den übrigen Teil des Feſtes aus, das erſt in 
der Morgenfrühe in ſchönſter Stimmung ſeinen 
Abſchluß fand. 5 x 

— Dittoria-Cheater. „Nicht immer Traurig⸗ 
Ernſtes will man ſehen, — nach Heitrem auch 
verlangt des Menſchen Herz!“ — Dieſem Spruche 
gemäß ließ geſtern Herr Dir. Harnier auf Suder⸗ 
manns ernſte, rührende „Heimat“ einen luſtigen 


Irrtümer in einem Luſtſpiel anzuhäufen, iſt wohl 
kaum möglich. Ein alter Hageſtolz vom Lande 
kommt während ſeines Sommeraufenthalts in 
Berlin auf die Idee, auch einmal eine Irrenan⸗ 
ſtalt zu beſuchen. Er bittet ſeinen Neffen, ihm 
dies zu ermöglichen, doch der ſchlaue Neffe führt 
ihn in eine als hochgradig verſchroben berüchtigte 
Familienpenſion, die des Herrn Schöller, wobei 
er ihm vorſpiegelt, er befände ſich in einer 
Privatirrenanſtalt. Natürlich werden hierdurch 
die lächerlichſten Mißverſtändniſſe herbeigeführt, 
die ſchließlich eine ſo beängſtigende Form an⸗ 


are 


Haufe fährt. Doch die vermeintlichen Verrückten 


fahren, wodurch fie ihn fait zur Verzweiflung 
bringen. Er weiß ſich aber zu helfen, indem er 
einen nach dem andern auf liſtige Weiſe einſperrt 
und telegraphiſch den „Direktor“ Schöller herbei⸗ 
ruft, der dann das ganze Mißverſtändnis zur 
allgemeinen Zufriedenheit aufklärt. — Was die 
Darſtellung anbetrifft, ſo ließ dieſelbe neben recht 
guten Leiſtungen manches zu wünſchen übrig. 
Vor allem machten Herr Teichmann und Herr 
Groß gleich im erſten Auftritt einen unangenehm 
berührenden Fehler, indem ſie bei ihrer Unter⸗ 


zugewendet hielten. Das iſt wohl angebracht 
dei den ſogen. „Randbemerkungen“, aber im ge⸗ 
wöhnlichen Geſpräch iſt es doch unter gebildeten 
Leuten Sitte, ſich anzuſehen und nicht, wie das 
geſtern die beiden Herren thaten, ſich ſo halb 
und halb die Hinterfront zuzukehren. Auch Frl. 
Korb müſſen wir leider wieder vorwerfen, daß 
ſie das Komiſche in ihrer Rolle übertrieb und 
verzerrte, ſo daß es faſt abſtoßend wirkte. An⸗ 
gemeſſen ſpielte dagegen Herr Harnier, Fräulein 
Landerer als Heiratsſchwärmerin ſowie die Herren 


Joh. Dronszkowski, Kahn mit 2100 Ztr. Gaskohlen, 
beide von Danzig nach Thorn. 


Kirchhoff und Rudolphy als Major und als — Temperatur morgens 8 Uhr 22 Grad geſchloſſen. Weiter find bis jetzt 17 mit Wolter, 2 
7 5 ee — Was ferner zu rügen iſt, R. Wärme. r R in Verbindung ſtehende Fahrraddiebe hinter Schloß Handels Nachrichten. 
das iſt der Umſtand, daß ſich Herr Direktor — Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. und Riegel gebracht worden, welche die meiſten der Telegraphiſche Börſen - Depeiche 
Harnier ſchon ſeit längerer Zeit nur höchſt un. — Waſſerſtand der Weichſel 1,48 Meter. in dieſem Sommer beſonders zahlreichen Diebſtähle] Berlin, 22. Juli. Fonds feit. J 20. Juli, 
genügend mit Theaterzetteln verſieht. Man — Gefunden eine Matroſendienſtmütze am|an Fahrrädern in Berlin und in den Vororten] Ruſſiſche Banknoten 116, 71 
mußte geſtern erſt eine halbe Stunde herumraten, Stadtbahnhof, ein Schlüſſel an der neuſt. evang. ausgeführt haben dürften. Berigen 5 BU ap 2 
ehe man herausfand, wen die auſtretenden Per- Kirche. Königsberg, 22. Juli. Auf der Sam⸗ Konſols 3 pCt 9060 90.69 
ſonen eigentlich vorftellten — und daß der Ge⸗ — verhaftet wurden 9 Perſonen. landbahn wurde ein Fuhrwerk vom Zuge „ Konjols 31/, pet. 11,— 101. 
nuß, den das Stück bietet, hierdurch ſehr gehoben! — R. Moder, 22. Juli. Der Schützen⸗füberfahren. Der eine der Inſaſſen iſt ge- 1 ols 3½ pCt. abg 101.— 1e. 
werde, kann wohl niemand behaupten. Abhülfe verein Mocker feierte am geſtrigen Sonn⸗ tötet, der andere leicht verletzt. Das Gefährt — 5 Rei — 8 — se 3 
iſt hier alſo dringend notwendig! tag fein diesjähriges Königsſchießen in dem neu⸗ iſt zertrümmert, die Pferde getötet. I Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. neu, 88,40 g 
— Eine hitze, wie fie jetzt über unſerer Stadt erbauten Schützenhauſe und dem daran ſtoßenden Stiege, 21. Juli. Geſtern gingen im] bo. „ 37½ pet. do. 97,10 97,19 
Waun, dürfte Thorn wohl kaum je erlebt haben. jetzt bedeutend vergrößerten Schützengarten. Die 5 rz ſehr heftige Gewitter nieder. Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 97,90 97,75 
emperaturen, wie fie in dieſen Tagen zu ver⸗ Feier wurde — wie dies bisher immer der Fall] Der Blitz hat ungefähr an 30 Stellen eingeſchlagen. Polk. grandfriefe 47 bel 7 1 
zeichnen waren, gehörten bisher in das Gebiet[ war — durch einen Schützenfeſtmarſch von Rüßter] In Haſſelfelde wurde eine ganze Straße ein⸗ Türt. 1 ½½ Anlelhe . een e 
des Unglaublichen. Sonnabend früh wurden] nach dem Vergnügungsplatze eröffnet. Die meiſten] geäſchert. b alten, Rente 4 pat. 97.10 ee 
2230 R, in den Vormittagsſtunden aber bereits der Schützenbrüder waren mit ihren Angehörigen] Leipzig, 21. Juli Die geiſtesge⸗] Rumän. Mente v. 1894 4 pct. A Ahlen: 
390 R im Schatten amtlich feftgeftellt-|erichienen, deren Zahl bald durch die im Laufe] ft örte Arbeiterfrau Richter, geborene Stein in 3 * 7 0 5 
1 105 den Mittagsſtunden ſoll die Queckſilberſäule des Nachmittags Jh einfindenden Beſucher und] Volkmarsdorf, Lukasſtraße 52, hat geſtern ihre] Harpener Bergw.⸗A 149,80] 15050 
ſeogar auf 44° R im Schatten geſtiegen fein. Gäfte um ein Beträchtliches ſich vermehrte. zwei Kinder, zwei und ein Jahr alt, aus Lautahatte-Akſen 184,— | 181,20 
Dieſe Angabe entſpringt allerdings nur einer | Während ſich nun die feſtlich geputzte Menſchenmenge] der Wohnung auf die Straße geworfen z Nordd. Kreditanftalt-Altien, 105,60 | 105,50 
privaten Feſtſtellung, hat aber nach der hohen an den aufgeſtellten Tiſchen wohl ſein ließ oder in den] das jüngfte ift tot, das andere liegt im Sterben. e ee W e LE EA N 
Vormittags temperatur ſehr viel Wahrſcheinlichkeit zwar etwas ſtaubigen Gängen des Gartens bei den! Leizig, 20. Juli. Wie die Morgenblätter „ September 166,-- | 166,50 
für ſich. Sollte man bezüglich der letzten Angabe Klängen der Urtilleriefapelle (Fußart. Nr. 15) vernehmen, ift dem Mitgliede des Auf- 10 ttober 188,— | . 168% 
aber wirklich einige Grade auf eigene Fauſt hin⸗ vergnügte, rangen die Schützenbrüder in dem[ſichtsrates der „Leipziger Bank“ Wölker loco Newyork 772 77,3] 
zuaddier ha ben, auch die 39 Grade genügten| Schießſtande um den Preis der Königswürde. auf fein Anſuchen von der rumäniſchen Re- Roggen: 8 An 1 
ſchon vlltom men, um uns eine deutliche Vor⸗ Nach etwa zweiſtündigem Schießen wurde zur gierung die Entlaſſung aus dem Amt „ Otiober 145,75] 145,50 
ſtellung von einem Aufenthalte in den Tropen Proklamation und Preisverteilung geſchritten. als rumäniſcher Generalkonſul er- |@piritns: Loco m. 70 M. St. ee a 


| zu machen, uns die Körper und Geiſt gleich 


Anſchließend an eine diesbezügliche Anſprache des! teilt worden. Wechſel⸗Distont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ bat. 


CTT... . an | 
Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich Schillerstrasse 2 neben 
Schlesingers Restaurant einen 


Rasier-, Frisier- und Naarschneide-Salon 


Krieger Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Frey da tritt 
der Verein Dienstag, den 25. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg P 
am Montag, den 5. Auguſt d. Is., 
morgens 8 Uhr. 

Anmeldungen ſind zu richten an 
den Direktor des Inſtituts, Ober⸗ 
Roßarzt a. D. Brand, zu Charlotten⸗ 
burg, Spreeſtraße 42. 

Unterſchrift. 
Veröffentlicht 
Thorn, den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl, Versteigerung. 


Mittwoch, den 24. Juli er., 
vormittags 9 Uhr 

werde ich auf dem Bahnhofe Schoen: 

ſee Stadt Wpr. 
zwei Waggon ca. 400 
Str. gutes, geſundes, 
trockenes Weizenſtroh 
in Ballen 

für Rechnung wen es angeht, öffent⸗ 

lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung. 


Am Dienstag, den 23. d. M., 
nachmittag 4 Uhr, 
werde ich in Thorn III, Mellienſtraße 
vor der Reſtauration des Herrn Höhne 
1 Tombank mit Waage, 
1 Dezimalwaage 
zwanbsweiſe verſteigern. 
De Gegenſtände werden dort recht⸗ 
eng hingeſchafft werden. 
Thorn, den 22. Juli 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


der Neuzeit entſprechend eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird ſein, die hochgeehrten Kunden auf's 
eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
J. Zielins ki, Friſeur. 


5 Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie 
vorher weiter. 


Telephon Nr. 2 Ostseebad Neukuhren Telephon Nr. 2. 
ME Strandhötel und Strand hallen. 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 
ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. —Neukuhren und 


Cranz⸗Neukuhren. 
Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. WE 
Die Direktion. 


Die Reitbeitände 


im Molph Franowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigen 


Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konfursverwalter. 


Tüchtige 


Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz. Ingenieur, 
Strasburg Wpr. 


Amme ſucht Sperling, Berlin, 
Steglitzerſtr. 18. Monatl. 30—40 Mt. 


Gewandte 


Kinderfrau 


oder gutes Kindermädchen geſucht. 
D. Sternberg, Breiteſtraße 36. 


Aufwärterin 
geſucht Eliſabethſtraße 14, II 


Zur Kenntnis meiner eee 
Kundſchaft, daß bis zum 15. Auguſt 
verreist bin. 

Hochachtungsvoll 
J. Strohmenger, Modiſtin. 


Grundſtück Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungsbe⸗ 
dingu gen billig zu verkaufen. Da⸗ 
erg verſetzungshalber ſofort oder 
1/10. Parterrewohnung zu 
vermieten. Zu erfragen Breiteſtr. 1. 


1 


von neuem Abzug empfiehlt 


„Adolph. 
Zwei kleine „Wagenpferde 
zwei starke Arbeitspferde 


iind zu verfaufen 


Leibitſcher Mühle. 
Die Eiarichtung der Konditorei 


Altſtädt. Markt Nr. 16, iſt wegen 

anderer Unternebmungen im Ganzen 

auch geteilt zu verkaufen. 
Mitteilungen bei &. Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


mit Firmen⸗ und Adreſſendruck 
liefert ſchnell, ſauber und billig die 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1 Tr. 


— 


4 


Kaiſer' Kaffergeſchäft 


grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten 
empfiehlt: 


Kaffee, Thee, Biscuit 


in allen Sorten und Preislagen. 
Ferner: 


Cacao, Chocolade und Zuckerwaren, 
in eigener Fabrik hergeſtellt, ER 


garantirt rein, zu billigſten Preiſer. 
Verkaufsſtelle in 


Thorn, Breitestrasse 12. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 


Nähmaſchinen! 


Ausgekämmte und abgeſchnittene Hocharmige für 50 Mt. 
Mit Abbildungen. 
Damen-Haare Ein treuer Ratgeber für Braut und frei bi auge acht Garant. 
werden Culmerſtraße 8 gekauft. Eheleute von Dr. Becker. Preis nur hler-Nähmajchinen, 


1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
. Köhler’s V. $., vor- u rückw. nähend 
zu den Bifligften Preiſen. 


S. Candsber 8 dale 
Theilzahlun 
monatlich von 6 


Reparaturen 3 und 8 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


eee 15 
Berlin, Joaciunraze 6. 


Bindfaden 


Bernhard Leisers Feilerei. 


Alycerin-Schwefelmilch-Seife. oder 
35 Pig, aus der k. bayer. ha 1,20 
. Jarfümerie-Fabrit C. d. Wunderlich 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 115 
male daher den vielen Neuheiten 
ntſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
To lettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
riſchen, geſchmeidig blendend reinen 


bien unentbehrlich für Damen und photographischen Apparal, 


Derbeflerte Theerſeife 35 Pfg. 13 „ 18 Größe nebſt allem Zubehör 

CTheer⸗Schwefelſeiſe a 50 Pig. hat billig zu verkaufen 
gegen Hautunreinheiten aller 7 5 H. Schmeichler, 
bei ene ß, , , N. | KEN BE a ant. Seglerſtr. 2 Brückenſtraße 38. 


Verantwortlicher ee Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Omdeutſchen Zeitung, Gez, m. b. H., Thorn. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort Ar vermieten. Bu erfragen bei 
errmann Seelig. Cgorn, 
Breiteſtraße. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 
Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auskunft im Gustav Heyer 
ſchen Laden. 


Xerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. „ZBusse. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wehnun 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenftraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Schillerſtraße 17 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Ottober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum 
1 Oftober zu vermieten 
Bromb. Dorftadt, Schulſtr. 22, I r. 


Ein gross. Vorderzimmer, 


auch zum Komtoir geeignet, eventl. 
möbl. zu verm. Loewenson, Breite⸗ 
ſtraße 16, II. Näheres im Laden 
daſelbſt. 


Mocker 


Lindenſtraße Ur. 59 iſt die Par- 
terrewohnung von 3 Zimmern 
der verſtorbenen Hebeamme $Stenzycki 
ſofort zu vermieten. 
Witwe Fucks. 


Hizine freundliche Wohnung vom 
1./10. zu vermieten. Zu 5 


Breiteſtraße 14, I 
zu verm. Wit 


Xl. Wohnung ai 


Strobandſtr. 12. 


‚dl. Wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
mieten. 
A. Burdecki, Coppernicusſtr. 21. 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage), 


ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


mieten. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. + Busse. 


Geſucht 
ein freundl. möbl. Zimmer mit gut. 


penſion. Gefl. Offert. unter A. 8. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Speicher 


mit großem Parterre-Lager - 

raum iſt Baderſtaße 8 zum 1. Ol⸗ 

tober zu a Bu erfragen 
N. Levy, Brückenſtraße. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


Schützenhaus- Garten. 


»=- Dienstag, den 23. Juli er. = 
(« rosses 


Militär-Nonzert 


von der Kapelle des Königl. Pionier⸗Bataillon Nr. 17. Direktion: Herr 
Kapellmeiſter E. Are 


Anfang 8 Uhr. —— — 
Rafenpreis 25 Pfg. Von 9 Uhr ab ! — 15 Pfg. 
Abonnements haben Giltigkeit. WE 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 25. Juli 1901 
von 6 Uhr nachmittags ab: 


Gr. Militär-Doppel-Konzert, 


ausgeführt von den Kapellen des Inf.⸗Regt. von Borcke und des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter Leitung der Stabshoboiſtenderren Böhme 
und Henning. 


Mit Einbruch der Dunkelheit: 


. Feenhafte Illumination des geſamten Parkes und 


auberiſche Beleuchtung der Riejenfontäne mit wechſel⸗ 
f farbigem bengaliſchem Licht. 


e nach 10 Ahr. Eintrittspreis erſon 40 
* Fantasie 2755 für 12 Pale Bf. 


Böhme & Henning. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
und billiger Auswahl. 


Thorn. Nur I Tag. 
Dienstag, den 30. Juli. 
BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde 


Grossartiges internationales Vergnügungs-Etablissement. 
In Amerika begründet, 
Macht jetzt eine Reise über den Continent 
in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 
Wagen bilden. Das ganze ungeteilte Ensemble wird unter 12 gewaltigen 
Telt- Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 
12000 Personen enthält. 
70 Pferde in einer Manege vorgeführt. 
3 Heerden Elephanten in 3 Manegen vorgeführt 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen 
50 Jockeys und Kunstreiter 
12 Meisterschaftsreiter 
20 Tiere als Clowns 
20 der witzigsten Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von 100 Nammern 
in 3 Manégen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn, 


300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2 


Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten 
und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz, 
Keine Nachzahlungen. 
Täglieh 2 Vorstellungen um 2 und um 7½ Uhr. Eröffnung 1½ Stunde 
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der 
interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen: 
Sammlung von Wunderdingen, 


Preise nach der Lage der Plätze: 


Entree incl. Re era . I und 2 Mk, 
Sperrsitz . . . eee een 
R re TEE 5 
Loge pro Platz. . .. we 


Kinder unter 10 Jahren zahlen 8 Hälfte für alle Plätze mit Aus- 
nahme der 1 Mk.-Plätze. Sämtliche Plätze sind nummerirt mit Aus- 
nahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am 
Eingang zn haben, 4 und 6 Mk.-Plätze werden am nur Tage 


der Ankunft ab verkauft, bei Walter Lambeck — Buchhandlung 


Billets werden weder vorgemerkt, noch vor 
dem 30. Juli verkauft, 


Sommertheater. Nach Bad Czernewitz 


— Breitestrasse 6, — 


fährt von jetzt an Dampfer Cop- 
Viktoria-Garten. pernicus jeben Dienstag und 
Oswald Harnier. 


ze nachmittags 2 Uhr und jeden 
nachmittag 3 Uhr vom 
thor ab. 


Modrzejewski u, Huhn 


Direktion: 
Mittwoch, den 25. Juli 1901. 


Zum erſten a; 
Novität! Novität! 


Die zwei Wappen. 


Sonntag, den 4 Auguſt 
findet im Walde zu Lissomitz 
5 Bürger von Thorn und Umgegend 


Waldfeſt, 


beſtehend in Konzert, pfefferkuchen⸗ 
verlofung, Tombola, Geſellſchafts⸗ 
1305 und Tanz ſtatt. Abends: 
Uumination und Abbrennen ben: 
galiſcher Feuer. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


ergenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Wagen 
ſtehen von 3 Uhr nachmittags an am 
Culmer Thor 1 25 Pfg. Fahrgeld 
pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. ar 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


ittwo 
Brüdent 


Der Banb 
der Anbinerinnen. 
LLL 
eien 


deſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegau. 


1 Heute früh 5 Uhr iſt 
mir von der Fenſterbrüſtung 


meines Kellers, eine 


abhanden gekommen. Wer mir zur 
Wiedererlangung derſelben verhilft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Herrmann Miehl 
Rathausgewölbe gegenüber der Poſt. 


Verloren 


eine goldene Nadel- Brosche. 
a gegen Belohnung Segler: 
raße 6 


Fr ͤ r d rr. . , eine Beilage. 


Li 
Benefiz Kirchhoff. 


Freitag, den 26. er.: 


verſchloſſene Kaſſette mit Geld 


ö 
N 
} 


Beilage zu No. 170 


Dienstag, den 23. Juli 1901. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Juli. 


— Meliorations beihülfen. Der außer⸗ 
ordentliche Meliorationsfonds der Provinz Weſt⸗ 
preußen kann den ſtetig wachſenden Anforder- 
ungen bei Weitem nicht mehr in vollem Um⸗ 
fange gerecht werden. Eine Aenderung dieſes 
unerwünſchten Zuſtandes iſt in nächſter Zeit 
nicht zu erwarten, da der Staat die Erhöhung 
ſeines Beitrages von der Bedingung abhängig 
macht, daß die Provinz ſich nicht mehr wie bis⸗ 
her mit ¼½, ſondern in der vollen Höhe des 
Staatsbeitrages an der Ethöhung beteilige, 
während die Provinzialverwaltung dieſe Mehr⸗ 
belaſtung vorläufig nicht übernehmen will. Da 
beſtimmungsmäßig die genoſſenſchaftlichen Unter- 
nehmungen in erſter Linie zu berückſichtigen ſind, 
bleiben für Meliorationen einzelner Beſitzer nur 
ganz geringe Mittel verfügbar. Anträge auf 
Unterſtützung nicht genoſſenſchaftlicher Meliorationen 
find daher bis auf Weiteres der Provinzialver- 
waltung nur dann vorzulegen, wenn die be— 
teiligten Beſitzer mindeſtens zwei Drittel der 
Koſten übernehmen und wenn außerdem die 
Melioration weſentlich im Intereſſe der Landes- 
kultur liegt. 


Kleine Chronik. 


Einen Mor dverſuch auf einen 
Vorgeſetzten, den Poſtdirektor Ingemey in Köln⸗ 
Nippes verübte am Mittwoch Abend der Poſt⸗ 
ſchaffner Haeſſy. Der Poſtdiiektor hatte den 
Poſtſchaffner mehrfach an die Rückgabe von 
Portogebühren gemahnt. Mittwoch Nachmittag 
ſchickte nun der Poſtdirektor einen Unterbeamten 
zu Haeſſy hin und ließ ihn zum Poſtamt bitten. 
Derſelbe traf Haeſſy in einer Wirtſchaft. Haeſſy 
leiſtete der Aufforderung keine Folge und blieb 
in der Wirtſchaft ſitzen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr 

ing der Poſtdirektor mit einem Unterbeamten 


ſelbſt auf die Suche, traf Haeſſy auf der Straße 


und stellte ihn zur Rede in aller Güte. Er 
ging mit in die Wohnung von Haeſſy, um dort 
da 3 Geld in Empfang zu nehmen. Haeſſy machte 
aber Aus flüchte, und als der Direktor ihn zum 
letzten Mal bat, die Sache zu regeln, z og 
Haeſſy ein Meſſer aus der Taſche und 
verſetz te dem Direktor einen Stich in 
die linke Bruſtſeite. Haeſſy wurde 
verhaftet und der Direktor in ſeine Wohnung 
gebracht. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

* Eine unerwartete Aufklärung 
hat eine Angelegenheit gefunden, die ſeit längerer 
Zeit die Berliner Frauenwelt in Aufregung und 
Empörung verſetzte. Ia den Straßenbahnwagen 
wurden Frauen und Mädchen auf unerklärliche 
Weiſe die Kleider durch Ennſchnitte unbrauchbar 
gemacht, ohne daß die Ecmittelung des Thäters 
gelingen wollte. Jetzt warde der Uahold in 
einem ſolchen Wagen abgefaßt. Es handelt ſich 


um einen im Weſten der Stadt anſäſſigen Bau-] graute, wollte Kany nach Haufe gehen. Da er 


meiſter Kr., der verheiratet und Vater zweier 
Kinder iſt. Er hat nicht nur den vorliegenden, 
ſondern auch die früheren Fälle von Sachbe⸗ 
ſchädigungen eingeräumt, die er in einem krank⸗ 
haften Zuſtand begangen haben will. Wenn er 
in der Straßenbahn neben weiblichen Perſonen 
ſaß, bemeiſterte ſich ſeiner eine plötzliche Erregung, 
in deren Höhepunkt er die Kleider mit einer 
Schere zerſchnitt. Dieſe Vorgänge erinnern an 
ähnliche, weiter zurückliegende. Damals wurden 
Frauen und Mädchen die Kleider auf der Straße 
mit Tinte begoſſen. Das hatte ein Arzt aus 
der Bülowſtraße in einem gleichfalls unnatürlichen 
Zuſtand vollbracht. 

* Zwei Gedichte des Fürſten 
Hohenlohe. Das eine iſt ein Nachruf des 
Fürſten an ſeinen verſtorbenen Bruder Philipp 
Ernſt, den er von ſeinen Geſchwiſtern am zärt⸗ 
lichſten liebte. Das Gedicht lautet wie folgt: 

Vom Schloſſe ſchau ich einſam 
Ins ſtille Thal hinab. 
Da ſeh' ich im Mondſchein blinken 
Die Kirche und das Grab. 


Da haben Sie Dich begraben, 
Den ich ſo heiß geliebt, 
Den Freund, den tapfern, treuen, 
Denn ach, wie's keinen giebt! 


Sie haben viel Tauſend Thränen 
In's Grab Dir nachgeſandt; 
Sie haben ſich wieder getröſtet, 
Sie haben Dich nicht gekannt! 
Doch meine Thränen fließen 
Noch wie an jenem Tag, 
Da man Dich hinunter getrag en 
Und mir das Herz zerbrach. 

Ein weiteres mit „Sommerſchwüle“ über⸗ 
ſchriebenes Gedicht entſtammt dem Jahre 1843 
und lautet: i 

Wolken auf zum Himmel ſteigen, 
Blüten welken an den Zweigen, 

Und die Wellen fließen langſam, 

Und es ſenkt ſich banges Schweigen 

Auf die dürſtenden Gefilde; 

Ach, wie die Gewitterzeichen 

In den ſchwülen Sommertagen 

Jenen Lebensſtunden gleichen, 

Da das Herz, alt und verhärtet, 

Thränen wünſcht, um zu erweichen. 


* Degradation eines 
riſchen Oberleutnants. 
gericht in Szegedin verurteilte den Honved— 
Oberleutnant Gabriel Heteſy zu Degradation 
und drei Monaten Arreſt wegen Körperver⸗ 
letzung. Dem Prozeß lag folgender Thatbeſtand 
zu Grunde: Heteſſy kam mit dem ihm be⸗ 
freundeten Vicerechnungsführer Eugen Kanyo 
aus dem Theater, die beiden Herren beſuchten 
noch mehrere Unterhaltungslofale und traten 
zuletzt in ein Kaffee. Als der Morgen bereits 


unga⸗Kilo Dynamit ö 
Das Kriegs- noch einige Sprengpatronen in der Nähe unter⸗ 


den Bitten Heteſſys, noch zu bleiben, nicht nach⸗ 
gab, zog dieſer in plötzlich aufwallendem Zorne 
den Säbel und hieb dem Freunde ein Ohr ab. 
Der Verwundete feuerte nun aus einem Revolver 
mehrere Schüſſe auf Heteſſy ab, ohne ihn indeſſen 
zu treffen. Kano trat darauf vor den Spiegel 
und erkannte erſt jetzt, welcher Art ſeine Ver⸗ 
letzung war. Im Schrecken über die Verunſtal⸗ 
tung jagte er ſich, ehe ihn jemand daran hindern 
konnte, eine Kugel in den Kopf und ſtarb auf 
der Stelle. 


* Wie die Buren ihre Minen 
legen. Unter dieſer Spitzmarke wird der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ geſchrieben: Zu den vielen 
Widerwärtigkeiten, die im Kleinkrieg in Südafrika 
den britiſchen Truppen das Leben ſo ſchwer 
machen, gehört mit in erſter Linie das Indieluft⸗ 
fliegen von Eiſenbahnwagen vielfach in Gegenden, 
in denen weit und breit kein Bur zu ſehen iſt 
Obgleich die in engliſchem Beſitz befindlichen 
Bahnlinien unter 
Kontrolle ſtehen, wurde bis jetzt noch kaum ein⸗ 
mal eine der gewöhnlichen Sprengein- 
richtungen ge fnden, und wenn dies der Fall 
war, konnte man faſt immer mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß es ſich in dieſem Falle nur darum 
handelte, die engliſchen Truppen auf falſche 
Fährte zu locken, denn gewöhnlich ging ein 
ſolcher Zug einige Kilometer von der entdeckten 
Mine oder den aufgefundenen, an den Schienen 
befeſtigten Dynamitpatronen entfernt, doch noch 
in die Luft. Jetzt erſt iſt man hinter die von 
den Buren konſtruierten Minen zum Sprengen 
von Eiſenbahnzügen gekommen, Minen, die in 
ihrer ganzen Anlage und Ausführung aufs 
Höchſte originell ſind. Wie alle afrikaniſchen 
Bahnen, die für leichte Zuggewichte und geringe 
Geſchwindigkeiten gebaut ſind, beſitzen die Trans⸗ 
vaalbahnen durchweg einen Oberbau mit weit⸗ 
läufiger Schwellenlagerung, ſo daß die Schienen 
verhältnismäßig große Durchbiegungen beim Ueber⸗ 
fahren erleiden. Als Zünder nehmen die Trausvaaler 
nun ein al tes Gewehr, deſſen Kolben abgeſchnitten 
und deſſen Abzugsbügel entfernt worden iſt. Das 
Gewehr wird mit einer gewöhnlichen Patrone 
geladen und mit dem Abzug nach oben ſo unter 
einer Schiene eingegraben, daß die Schiene den 
Abzug beinahe oder gerade berührt. Vor die 
Mündung des Gewehrs werden dann einige 
ebenfalls vergraben, event. 


gebracht und das ganze wird dann forgfältia 
wieder mit Schotter und Bettungsmaterial zu⸗ 
gedeckt, ſo daß dem Bahnkörper auch mit dem 
beſten Willen nicht anzuſehen iſt, in welchem 
gefährlichen Zuſtand er ſich befindet. Nun ge⸗ 
brauchen die engliſchen Truppen ſchon geraume 
Zeit hindurch die Vorſicht, vor ihren Truppen⸗ 
und Munitionstransporten kleine Auto mo bil⸗ 
wogen oder leichte Maſchinen herfahren zu 


laſſen, die den Zuſtand der Strecke erſt prüfen 
ſollen. Dieſe leichten Gefährte kommen in den 
meiſten Fällen ganz glatt über die Minen weg, 
da ſie die Schienen nicht genügend durchbiegen, 
um das Gewehr zum Abfeuern zu bringen. Aber 
wehe dem ſchweren Zug, der auf ſo eine Stelle 
kommt. Die Gewehrpatrone ſchießt dann direkt 
in die Tynamitpatronen hinein und die Maſchine 
des Zugs fliegt in die Luft, trotz vorgefahrener 
Sicherheitslowries. Da das Legen dieſer pri⸗ 
mitiven und doch ſo wirkungsvollen Minen ſehr 
wenig Zeit in Anſpruch nimmt und keine großen 
Bodenbewegungen dazu notwendig ſind, ſcheint 
es faſt unmöglich, die Zerſtörungsthätigkeit zu 
verhindern. Die Wirkung iſt auch gewöhnlich 
eine doppelte, da außer der Zerſtörung des 
Gleiſes, die verhältnismäßig aſch zu reparieren 
iſt, auch noch eine ſehr empfindliche Sperrung 
der Strecke durch die - ſchweren Maſſen der in 
die Luft gejagten Maſchinen und Wagen ſtatt⸗ 
findet, die nicht ſo leicht zu beſeitigen iſt. 


— 


einer geradezu ängſtlichen[ Burenreiter — Freiheitsſtreiter. 
Kr 11 0 Kein Tambour ſchlug das Kalbfell, 
Kein Blaſer blies das Horn, 2 


Als wir zum Streite ritten 

In heil'gem Kampfeszorn. 

Kein Junker mit der Fahne 

Zog ſtolz vor unſren Reihn; 
Kein Kaiſer und kein König 
Sprach uns Begeiſt'rung ein. 
Doch in den Ohren klang uns 
Der Reichen Spott und Hohn: 
„Du wirſt Dich beugen lernen 
Starrköpſ'ger Burenſohn. 

Du biſt wie Deine Büffel, 

So rauh und ungelehrt; 

Willſt Du uns nicht zum Herren 
Gehſt Du von Haus und Herd.“ 
So klangs in unſren Ohren 
Und trieb zum Kopf das Blut 


Und füllte unſre Herzen 2 Br 


Mit wilden Kampfesmut. 
Der Berge Waſſer ſchäumten 
Und donnerten zu Thal; 
Und Gottes Sturmwind brauſte 
Durchs Feld das Schlachtſignal. 
Es beugten ſich die Bäume 
Vor feinem mächr'gen Hauch; 
Die Reiter fangen Pſalmen 
Nach altem Burenbrauch. 
Was brauchen wir Trompeten! — 
Die Freiheit ſei's Panier! 
Gott ſelber ruft zum Kampfe 
Und darum ſtreiten wir. 
Und wer zu Boden taumelt 
In kurzer Todesqual — 
Dem donnern die Kanonen 
Den wilden Grabchoral. 
Fritz van Straaten. 
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Schein ⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


Auf dem Fahrdamm raſſelte ſchwer und eintönig 
bisweilen ein Laſtwagen, deſſen Fuhrmann ſtumpf 
und phlegmatiſch am Rande ſaß und mit einge⸗ 
12 enem Kopf Wind und Regen über ſich dahinziehen 
ieß. Klatſchend ſpritzte das Waſſer in den Pfützen 
an den Rädern empor. U 
117 von Zeit zu Zeit: das trüb gewordene Lackleder 
chimmernd vor Näſſe, als ſeien ſeine beſten Zeiten 
zurückgekehrt, wo es zum erſten Mal im Glanz ſeiner 
neuen Herrlichkeit die Straßen durchfuhr. Der 
Kutſcher hüllte ſich tiefer in ſeinen Mantel und trieb 
das Pferd zu raſcherem Lauf, ſo oft ihm der Regen 
beſchhen in das me eſicht ſchlug. Und in 
eſchleunigterem Tempo klapperte die Droſchke dahin. 

Bas ging den Jun entlang, der ſich im Oſten 
der Stadt hies i Ohne daß Falkner zu wirklicher 
Erkenntnis der Eindrücke gelangte, ſchweifte ſein Blick 
über das Waſſer, das ſich unaufhörlich zu kleinen 
Runzeln kräuſelte, die der Wind auftrieb. Nur wenige 
Sekunden lebten ſie, um dann wieder zurückzuſinken 
in die große, ſchwere Maſſe. Aber neue eilten über 
ſie dahin, mit derſelben Haſt und mit derſelben 
Lebensdauer, raſtlos, in- fallen Aufleben und Vers 

ede Ein mattes, fahles Licht lag auf dem 


aller, 
Die wenigen nad Be die Falkner begegneten, 


21] 


wandten ſich um nach dem ftattlichen Manne, der 
mit ſo heiter lächelndem Antlitz Aud un un⸗ 
bekümmert um die Weges Wia welche ihm die auf 
beiden Seiten des Weges Wache haltenden Bäume 
mit Ven Nut Sopfigüiteln in das Geſicht warfen. 
er Aufruhr in der Natur berührte ſeine geſunde 

Kraft wohlthuend. Er dachte der freudigen 

raſchung, die er für Helma beſtimmt hatte. 

Da wurde er in ſeinem Gedankengang unterbrochen 


eber⸗ 


Kaum eine Droſchke zeigte h 


Ehe noch Falkner die Situation klar erkannt 
hatte, war das Mädchen am Rande des Ufers an⸗ 
gelangt. Und ohne auch nur einen Augenblick zu 
zögern, verſchwand ſie hinter der ſteilen, ſenkrecht 
abfallenden Böſchung, SH 

Unwillkürlich ſtockte Falkners Fuß bei dieſem 
Anblick. Aber nur einen Moment währte ſeine 
Ueberraſchung. 5 a 

Mit wenigen Sprüngen war er am Ufer, riß 
Hut und Rock herab und ſtürzte dem Mädchen nach 
7 iR Stelle, wo ſie ſich zum letzten Mal gezeigt 
atte 


Nun waren auch die übrigen Paſſanten, welche 


den Vorgang beobachtet hatten, herbeigerannt, um 
den lch dul des Rettungswerks zu ſehen und wo 
möglich Hilfe zu bringen. Aber weit und breit war 
kein Boot zu erblicken. Die Stelle an der zum 
Waſſerſpiegel führenden Treppe, wo ſonſt meiſt ein 
Kahn angekettet lag, war heute unglückſeliger Weiſe 
leer. So mußte man denn unthätig ausharren mit 
hochſchlagendem Herzen. \ 

Wenige Sekunden waren verſtrichen. Da tauchte 
Falkner wieder auf, mit einem Arm rudernd, mit 
dem anderen die leblos ſcheinende Geſtalt des 
Mädchens nach ſich ziehend. Ein einſtimmiger 
fer Zual rang ſich aus dem Munde ſämt⸗ 

cher Zuſchauer los. Und alles eilte nun zu der 
1 8 auf die Falkner zuſtrebhte. Jeder wollte 
ihm behilflich ſein. Ein Dutzend Arme nahmen ihm 
eine Laſt ab, als er angelangt war, und die anderen 
luhen ihn beim Verlaſſen des Waſſers zu unter— 
ütze 
das Waſſer aus Geſicht und Hagren. Dann ſprang 
er die Treppe hinauf und beugte ſich zu der Geretteten, 
die man am Ufer niedergelegt hatte. 
8, war noch Leben in ihr! 

Während Falkner und einige Umſtehende ſich 
um die Bewußtloſe bemühten, ſchob ſich plötzlich ein 
Herr durch den Knäuel der Gaffer. Vor der Scene 
aber, die ſich ihm bot, hemmte er betroffen den 


durch ein Mädchen, das, ſichtlich in ſtürmiſcher Auf⸗ Schritt 


regung, aus einer der Seitenſtraßen mehr hervor⸗ 
. als lief und quer über Straße und Ufer 
inwegeilte. 


1 75 Falkner — 2“ entfuhr es erſtaunt feinen 
e. 
Falkner blickte auff 


N. 
ze ſchüttelte ſich und ſtrich mit den Händen Alt 


„Ah — Memmelsdorf! Das trifft ſich ja gut. 
Willſt Du mir vielleicht helfen, dieſe Unglückliche da 
wieder zum Leben zu bringen? Inzwiſchen geht 
wohl irgend jemand von Ihnen“, wandte er ſich 
an die Umſtehenden, „nach einem Wagen.“ 8 

Memmelsdorf war ſofort bereit zu helfen. Ein 
anderer lief einen Wagen holen. ; 

Den vereinten Bemühungen der beiden Freunde 
gelang es endlich, die Todesſtarre zu beſeitigen, 
welche das gerettete Mädchen umfangen hielt. Ein 
tiefer Atemzug hob ihre Bruſt. Dann ging ein 
Zucken durch die ganze Geſtalt und ein ſchwexer 
Seufzer entwich den halbgeöffneten Lippen. 
demſelben Augenblick ſchlug fie die Augen auf. 

Erſtaunt, fragend irrten ihre Blicke im Kreiſe 
umher und blieben endlich auf dem Geſicht Falkners 
haften, der noch über ſie gebeugt war. Memmels⸗ 
dorf kniete halb aufgerichtet daneben. 

Nun das Mädchen die Augen geöffnet hatte, 
zeigte ſich erſt, wie ‚in fie war. Feine Geſichts⸗ 
züge, beinahe zu fein für die ſchlichte Kleidung, gaben 
ihr ein niedliches, kindliches Ausſehen, zu dem nur 
der bittere Zug um 
der Sorgen, nicht paßte. t 
Nafenfliigel bebten beim Atmen, wie Die, Blätter 
einer Blume, wenn ein leichter Wind darüber De 
ſtreicht. Lange, weiche 


= 


Wimpern ließen die dunklen 
Augen in dem totenbleichen Antlitz noch tiefer, ſeelen⸗ 
voller erſcheinen als ſie von Natur aus waren. Der 
175. Lebensernſt, der auf dem jugendlichen Geſicht 
ag, bewies, daß das Mädchen ſchon einen tiefen 
Blick in des Erdendgſeins 5 69 8 in einem 
er, wo Tauſende ihres Geſchlechts nur durch 
eitel Licht und Sonnenſchein gewandelt. Reiches, 
glänzendes, tiefbraunes Haar, das ſich im Waſſer 
gelöſt hatte, floß ihr um Nacken und Schultern. 

Memmelsdorf ſtarrte fie mit unverhohlener Bes 
wunderung an. 

Wortlos, mit weit offenen, ſcheuen Augen hatte 
das Mädchen inzwiſchen Falkner angeblickt. Sie ga 
ſich offenbar Mühe, ihre Gedanken zu ſammeln. 

„Erſt die Frage Falkners: „Wie fühlen Sie ſich, 
Fräulein? Sie haben uns einen netten Schrecken 
eingejagt“, rüttelte ſie auf. 


Naſe und Mund, die Schrift d 
Die faſt durchſichtigen] hielt 


Und mit einem Schlage erwachte die Erinnerung 
Schlaf Konvulſiviſch fuhr fie mit der Hand an die 

äfe, 

„Warum ließen Sie mich nicht ſterben?“ ſtöhnte 
fie, „warum denn nicht?. 

„Aber mein armes Fräulein“, tröſtete Falkner 
in ſeinem herzlichſten Ton, „Sie ſind ja noch ſo 
jung. Wer wird da ſchon ans Sterben denken!“ 

5 a. Vergangenheit wurde immer lebendiger 
in ihr. 

„Jung —1“ erwiderte fie leiſe und ein bitteres 
Lächeln verzog ihr Geſicht, „was habe ich von meiner 
Jugend? Arbeit, Elend — — und Hunger — —“ 
fügte fie kaum hörbar hinzu. 

„Falkner griff das letzte Wort auf und inniges 
Mitleid erfaßte ihn. Beruhigend ſtrich er ihr über 
die Haare. 

„Armes — Kind —!“ 

In dieſem Augenblick raſſelte der Wagen nn 

„Fühlen Sie ſich kräftig genug, um nach. Haufe 
fahren zu kunnen fragte Faltner das Mädchen, 
as er noch immer halb liegend in ſeinen Armen 
ielt. 

Sie nickte und richtete ſich langſam auf. Unter⸗ 
ſtützt von Falkner 17 — fie auf. Auch Memmelsdorf 
prang empor. 0 hatte er bisher neben 

11 ädchen gekniet und keinen Blick von ihr ver⸗ 
wandt. 5 

Ein großer Teil der Leute hatte ſich verlaufen 
als ſie ſahen, daß die Gefahr vorüber war. Die 
übrigen bat Falkner, auseinanderzugehen. 

Während das junge e 
Ordnung brachte und die Haare wieder aufnahm, 
ſprach Falkner halblaut: 


„Alſo Nahrungsſorgen haben Sie in den Tod 
getrieben? Da muß geholfen werden.“ 


„Nein, nein“, unterbrach ſie erregt, „ich will 


b] nichts geſchenkt.“ 5 
„Ich habe ja auch garnichts von Schenken 


igt. Aber Sie können doch arbeiten und Sie 
cheinen es auch zu wollen. Da braucht man do 
nicht verzweifeln.“ (Fortſetzung 


eſagt. 


ädchen feine Kleider in 


d 
kala A 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebunden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn- oder Schlafraum einer 

Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 

ſchädlich zu vermeiden. 5 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Thorn, den 1. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Soma, 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffend Ver⸗ Schweissblatt ift das 
Beſte der Gegenwart: 


ſorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen (Reichs-Geſetz— 
Blatt 193 bis 199) wird nachſtehendes 


bekannt gemacht. ſeidenweich Engros Preiſen. 
1. Das Geſet, betreffend Verſorgung nahtlos g une p. Pfd 57 Pf. 
der Kriegsinvaliden und der Kriegs» ! eisgries 3 2 11 5 
1 Ben 31. Mai 1901 waſſerdicht, 5 e 
ezieht ſich nur auf diejenigen Java⸗ „ n 1. 
liden, bei welchen Kriegsinvalidität | 1 En „ „ > " 
tree von Unterjtügungen | Paar = Pt Allein⸗ Helstoden 3 1 55 50 5 
auf Grund des Allerhöchſten Gnaden⸗ ne a AQuäder-datsi.!ı Pck. „ „ 1 
Eugen vom 22. Ba 1 5 lien verkauf bel hafermehl ae " „* 48 " 
mpfänger von eteranenbeihülfen 11 PN, 
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai S. Hirschfeld, dio. loſe „ „ 3 " 
: rk von dieſem Geſetze nicht Seglerſtraße 28. anne. IM 2 
bet! Mer ‚ . f ment 1 
3. Die auf Grund dieſes Geſetzes 5 F nr WE RR 
zu gewährenden Peuſionszuſchuͤſſe 1 85 s an ER 
werden zur Anweiſung kommen, ohne E Hirſe⸗Grütze „ „ " 
daß es eines Antrages der Bes arin „ 1 91 " 
treffenden bedarf, die Kriegsinvaliden ürfelzucker 1 
Haben jedec) baldigft den Mültervaß trisch von der Presse. ew. "sie en 
einzureichen. * „ „ „ 
4. Diejenigen Ganzinvaliden, deren X f Bafergrüge „ „ 18 „ 
ährliches Geſamteinkommen dr. etz eld 8 Assner, „ „ „ 30 " 
aus den Invalidengebührniſſen und chem. Fabrik fi. Perlgraupe „ „ " 
fonftigen amtlichen ſowie privaten Mocker mittel dto. non 2 „ 
Einnahmen an baarem Gelde und > grobe dto. nom 2 „ 
aus anderweiten Einkünften, wie] Lindenstr.-Ecke Feldstr. Dogelfutter 1 
Naturalbezüge, Wohnung u. a. nach Gerſtengrütze „ „ II „ 
En durchſchnittlichen Geldwerte Chic 11 Reletrle Ba 2 1 
erechnet — 1 g non U 
nicht den Betrag von 6 0 Mark er- iſt jede Dame mit einem zarten, reinen * 1 + n 
reicht, können bei dem Bezirksfeld-] Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus- N p. 4 Vir. 8 
webel unter Angabe ihrer Einkommen-ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 250 or } "nn" 12 " 
Alles 5 " n 


und blendend ſchönem Teint. 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co, Radcebenl-Dresden, 


verhältniſſe die Bewilligung einer 
Alterszulage beantragen, ſobald ſie das 
55. Lebensjahr vollendet haben, oder 
wenn ſie vor dieſem Zeitpunkte dauernd 
völlig erwerbsunfähig geworden ſind. 


Thorn, den 15. Jui 1901, Schutzmarke: Steckenpferd. Fimbeerſaft f i 
3 g 2 à St. 50 Pf. bei: Erdbeerſoft in ½ Literflaſchen 
Königl. Bezirks Kommando, Kür Kegeln. Johannisbeerſaſt ( zu 70 Pfg. p. Fl. 
Erfahrener J. H. Wendisch Nachf. Sonja . Ei 
ale Sorten, fl. schleuderhonig p. 1 Pfd. 90 Pf. 
Buchha Iter Kachelöfen Feind weißen: 


bige mit den neueſten Ornamenten, 


für Speditionsgeſchäft gesucht. 
Mirtelfinfe und Kamine, ſowie Alt⸗ 


Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter Ne. 465. 


Bautiſchler 


ſtellen ein 


Houtermans & Walter, 


Thorn III. 


Malergehilfen 
auf Neubauten in der Stadt von ſo⸗ 
fort oder ſpäter verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand - Majolika » Defen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effelt, garantirt 120 obm Heizkraft hält 
auf gt und empfiehlt billigſt 

. Müller, Baderſtraße 4. 


Essigsprit 
Rheinweinessig 
Bieressig 


empfiehlt in bester nalität 
zu billigsten Preisen. 


S. Silberstein. 


Täglich friſche, hochfeine 


Tafelbutter, Landbrot, 


owie 


ff. Castlebay-Matjesheringe 


empfiehlt zu den äußerſt billigſten 
Preiſen 


Julius müller, 


Mocker, Cindenſtr. 5. 
Neue Schottl. Heringe, 


(fett u, zart wie Matjesheringe), 
empf. A. Kirmes, Elijabethitr. 
u. Filiale Brückenſtr. 20. 


Beachtenswerihe. Notiz! 


Erſtklaſſige 


Bierapparate 


liefert die älteſte Bierapparat⸗ 
fabrik von Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Minderwerthiges Fabrikat 
ur dieſelbe nicht, da die 
eſtaurateure durch Bierverluft 
und großen Kohlenjäurever: 
brauch auf die dauer dabei 
N wegkommen. Auch 
ft das Bier nie jo gut tempe⸗ 
rirt, folgedeſſen wird weniger 
getrunken. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thornec Oſtdeutſchen Zeuung, Gef. m. b. H., Thorn 


100 „100 - 10 


Lose in Thorn bei 
Oskar Drawert Nf. u. Walter Lambeck. 


Telephon Nr. 86. 


Großes Lager in ff. rohen und 


Kaffee's in jeder Preislage, ſowie 


deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig: |! 70 


Ziehung 13., d., 15. Augıst, 8 
Marienburg 
Loose a 3 Mk. 20 P ene 


280 000 Loose. 9840 Geldgewinne, 5 
zahlbar ohne Abzug mit MK. 


365000; 


8 


2 


262 


D 
2 


— F 


— 


20 a 500 = 10 . 
99905 


0 - 10090 
20000 B 
85000 


Loose versendet General-Depit: 


kun Miler& bs. 


Berlin, Breitestr. 5, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegr.-Adr.; Glüoksmüller, 


N 


P. Begdon, 


Neuftädtifher Markt Ur. 20 


empfiehlt ſämtliche Kolonialwaren zu 


gebr. 


Thee in neueſter Ernte. 


ff. Fruchtfäfte. 


E 


Zur Selbſtbereitung des 
gejündeften Tafel⸗ und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 
die ſeit 1875 beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Originalflacons zu 10 Literflaſchen 
Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 
5 farbig, 1 Mk. 
In Thorn echt zu haben bei 
Anders & Co., 
PF. Begdon, 
A. Kirmes, 
M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sakriss. 
DEN w l 


Liſch-Netze 


Bernhard Leisers FSeilerei. 


C. Dombruwski, 


Telephon Nr. 86. 


earl Bonath, gerentenzase. 2. Se Mentädt Markt. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Schillerſtraße 8 


iſt eine Wohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 

Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brücken⸗ 
ſtraße 16. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Breiteſtraße, Ralkonwohnung 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 10 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


Freundliche Wohnung 


i. Riesengeb. 346 m üb, 

ad Warmbrunn d usain, 
6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25—43° C. Grossart. Heil- 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d, 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u, Haut- 
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douche- 
bäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt- 
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — Herrl. 
Promen., Concerte, Reunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and. 
Spielpl. — Saison: 1. Mai bis 1. Oct. Prosp. gratis d. die Bade- Verwaltung. 


— verſicherungsſtand ca. 44 Taufend polieen. . 


Allgemeine Renten⸗Anftalt 


Gegründet 1855. U Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Uapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
gilligſ berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. NEE 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Ein geſundes, natürliches Gebiß gereicht zu der 
größten Zierde des menſchlichen Geſichts, doch leider 2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermieten 
gehört es heute zu den Seltenheiten, wenn jemand 4 SR Netze: Breiteſtraße 30 
Beſitzer von 32 guten tadellofen Zähnen iſt. Aber E EEE en re Free 
nicht zur Zierde, ſondern auch zur Geſundheit ſollen F f i 
die Zähne gepflegt werden. Schadhafte Zähne ſollen Zwei kleine Wohnungen 
plombiert oder entfernt werden. Kein ſauberer Menfch 8 vom 1. Oktober zu vermieten 
ſollte hohle Zähne mit ihren Senkgruben en miniature Gerberſtraße 25. 
dulden, welche die Brutſtätte von allerhand mehr oder Tag 


minder giftigen Bakterien find, den Atem verpeſten und 4 im., 
die Verdauung ſtören. Nach jeder Hauptmahlzeit ſoll d 0 ss r. Kab net, 
Entree u. 


der Mund unter Zuhilfenahme von „Sida“, eines 

3 1 9 * 5 7750 9 5 
erſtklaſſigen Mundwaſſer-Extraets, mit der Börſte 
gereinigt werden. Sida“ iſt äußerſt ſparſam im 


Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 
Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 650 Mk. zu verm. 
Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Die Wohnung 


in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden it 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I, Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 
Der Laden 


in meinem Haufe Seglerftraße 11, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober er. anderweitig zu ver⸗ 
mieten. Curl Matthes. 


Laden 


mit 1 Zimmer nebſt Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße Junkerſtraße 4 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtraße 7. 


Gebrauch, entſpricht allen Anforderungen im höchſten 
Maße und iſt denen beſonders zu empfehlen, die das 
Beſte für ihre Zähne thun wollen und mit dem 
Geſchmack ihres bisherigen Mundwaſſers nicht zufrieden 
ſind. Preis pro Fl. „Sida“, das Mundwaſſer aller 
wirklichen Geſundheitsfreunde, Mk. 2,50. Man laſſe 
ſich nichts anderes aufreden. 


Fa 2 


In Thorn bei Hugo Cla ass, Drog., Anton Koczwara 
3entral:drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 
und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 


Photographisches Atelier 86 


Sitiafe: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler⸗Atelier. 


Künftlerifche Ausführung. ess «see Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Hodurek's Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom I. Mai 1901 ab. 8 


een Füge. Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsber Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 B. 12.31 N. 4.01 N. 7.60 N. 2.27 N II. 7 N. 12178. 
7.18 B. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 R. 6.17 N. = 7.00 N. 7.18 N. 12.19 V. 1.048 

11.46 V. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.23 N. — — 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
2.02 N. 3.13 N. == 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
5.45 N. 6.55 N. 5.14 V. 12.07 V. 2.40 V. u — — 12.21 V. 1.38 N. 
8.05 N. 9.43 N. = — 9. 8 V. 11. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 

. N. 115 N. 6.18: — — 12.01 V. 3.43 V. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 

Richtung poſen. Richtung poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N 1.58 N. 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 

1.47 V. 3.02 N. — 7.38 N. 6.36 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 

12.51 N. 3.12 N. 7.26 N. — 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 

3.28 N. 6.46 N. 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N. 

4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N. i 935 V. 2.04 N. 4. 2 N. 

7.15 N. 11.10 N. — — — — 11.05 V. 7.30 V. 3.38 N. 6.45 N. 

11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.16 V. 7.35 V. 11.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 
Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
1.12 V. — 8.06 V. 1.56 N. 8.26 G. 7.30 N.) — — 7.07 5.08 V. 
6.37 V. 8.44 V. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. — — (von Alfenftein) 6.30 V. 9.33 V. 
10.43 V. 1.13 N 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.“) 11.33 N. — 4.17 V. 8.53 V. 11.30 V. 
1.54 N. 5.52 N. 11.42 N. — 8.26 8. 6.2 B. 3.87 .. „ 12.41 N. 
4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
TEEN. 10.09 N (bis Allenſtein) 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 

ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an an an Ab An Ab ab ab an 

Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.20 V. 11.07 V. 12.41 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V 
10.37 V. 12.40 N. 3.38 N. 5.25 N. 6.35 V. 9.47 V. 5, V. 61 B. 9.25 V. 11.36 V 

2. 5 N. 4.46 N. 7.04 N. 8.40 N. | 11.46 V. 4.06 N L. Z.] 8. V. 9.40 V. — 3.15 N. 
5.45 N. 7.42 N. 10.21 N. 12. 7 V. 3.05N. L.] 5.07 N. 11. P. 12.25 N. 2.48 N. 5.12 N. 
8.00 N. 9.58 N. bis Graudenz. is N. 10 N 3.43 N. 5.27 N. a 9 10.18 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
find mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


